8 ra e kan n o chung. 
er Seeche worden, daß bie Jahrmät e zu Koſtenblat, ae: e Sohannlamarke 
2 ee 26ſten und 27ſten auf den ze fe und asſten Junid. J., und der Crucismarkt vom rten 
und raten auf den roten und Iten September d. J. zuruck verlegt werden, welches hierdurch 
ur allgemeinen Kenntniß des handeltreibenden Publikums gebracht wird. 
Breslau ben ae er, 1826. 
2 j Königliche ‚Begierung. 11, Abtheilung. R 


Dien Inh bieſig FVV wird 

3 Hierdurch befannt bei daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Michaelis 

1825 bis Oſtern 1826 täglich in den Vormittags⸗Stunden von 9 bis 12 Uhr, vom 

Aten April dieſes Jahres an bis zum raten des gedachten Monats aus dem Bankgerech⸗ 

8 a e Jond in dem Locale unferer Kämmerei ⸗Kaſſe erhoben werden koͤnnen. 

: get den a2 ſten März 1826. 

Zum Magistrat hiefiger Haupt» und Reſidenz⸗ „Stadt verordnete Dber- 
; Dürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 5 


REES An die Zeitungsleſer. i 
E ‚De, 1 — N bevorſtehenden Schluſſe des erſten Vierteſjahres werden die In⸗ 
25 u dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, fuͤr das zweite Quartal des lau⸗ 


abres auf dieſelbe zu pränumeriven, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition gefälligft zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichs⸗ 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmäßi⸗ 
gen Stempels), den Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate April, Mai und Juni 
19826 in Empfang zu nehmen. Dar BEER nof einzelne Monate kann nicht anges 
nommen werden. : ' 


Berlin, vom 25. März 


Se. Maj. der König haben dem Maforats⸗ 


Beſttzer Ferdinand Anton Franz Johann von 
Stangen zu Haynrode im Eichsfelde, die 
Kammerherrn Würde zu ertheilen geruhet. 

Der Dr. Eduard Gans iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultaͤt der 
hieſtgen Univerſitaͤt ernannt worden. 


Pots dam, vom 23. März. 


` SHE der evangeliſchen Hofs und Garnlſon⸗ 
Gemeinde, und zur Erbauung derſelben, wohn⸗ 
ten heute des Königs Majeſtaͤt mit Ihrem 
Hauſe und Gefolge der Feler des heiligen Abend⸗ 
mahls bei, und empfingen daſſelbe aus der 
Hand des Biſchofes Dr. Ehlert und des Feld⸗ 
propſtes Offelsmeyer. 


Wien, vom ax. März. 


Die Wlederſtellung Sr. Majeſtaͤt des Sat: 
ſers geht einen fo vollſtaͤndig geregelten Gang, 
daß wir unſere taͤglichen Nachrichten uͤber das 
Befinden Sr. Majeftät mit der heutigen Mit⸗ 
theilung ſchließen zu koͤnnen glauben. 
Paris, vom 18. Maͤrz. 
Geſtern Mittag begab ſich der Koͤnig und die 
Königl. Familie von den Tuilerien nach Notres 
Dame, um der erſten General-Prozeſſion des 
Jubtlaͤums beizuwohnen. 

Eine Commiſſion der Pairskammer hat dem 
König den in der Sitzung vom 14ten angenom⸗ 
menen Geſetzentwurf, die in den Plägen der 
Levante begangenen Verbrechen betreffend, 
verbracht. ES 


\ 


Durch eine K. Ordonnanz von geſtern iſt 


Graf von Villemanzi, Mitglied der Kammer 
der Pairs, an die Stelle des Grafen Mollien 
zum Präfidenten der Beaufſichtigungs⸗Com⸗ 
mirfion über die Amortiſatlons⸗Caſſe u. ſ. w. 
ernannt worden. . : 
In der Sitzung der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten vom ir. März wurde bei Gelegenheit einer 
Bittſchrift um Aufhebung der Spiele und Lotte⸗ 
ien von Caſimir Perrier bemerkt, daß, waͤh⸗ 
Mintſter behauptet habe, der Ertrag 
de ien ſei im vergangenen Jahre 1,791,370 
Franken unter der Schägungsfumme geblieben, 
doch im demſelben Jahre die Einſaͤtze ſieben und 
funfzig Millionen betragen haben, (1823: 49, 
1824: 31). Dieſe Angabe wurde and) 


von dem Finanzminfſter nicht beſteitten. — Die 


fortwaͤhrend zu. 


namhaft gemacht werden. 


Zahl der neuen Klöfter nimmt in Frankreich 
So lieſt man in der letzten 
Nummer des Geſetzesbulletins die erfolgte Gez 
nehmigung zu Errichtung von 7 neuen Kloͤſtern 
der Urſelinerinnen, in eben fo vielen Städten 
des Reichs. Seit Anfang des Jahres fand 


man faſt in jeder Nummer des Geſetzes bulle⸗ 


tins einige ſolcher Genehmigungen zu Errich⸗ 
tung neuer Kloͤſter. Ag 
Die Kammer der Pairs, heißt es in dem 
Journal des Debaıs, hat fid) neue Anſpruͤche 
auf den oͤffentlichen Dank erworben, fte hat ſich 
zu jenen edelmuͤthigen Anſichten geſellt, o 
man darauf rechnen kann, den Franzoſen zu bes 
gegnen. Ein fuͤrchterliches Verbrechen, ein in 
jeder Hinſicht antinatlonales Verbrechen wurde 
den edlen Pairs angezeigt, und ſie haben keinen 


Anſtand genommen, die dagegen in Vorſchlag 


gebrachte Maaßregel anzunehmen. Frankreich 
hat durch den erſten politifchen Staatskoͤrper 
die Inktiative ergriffen, man wird künftig nicht 
mehr fagen, daß es einige tſoltrte Meinungen, 
daß es einige Partikuliers ohne Auftrag 
ſind, deren unfruchtbares Mitleid uͤber das 
Schickſal des Vaterlandes des Leonidas rege 
geworden fei. Frankreich fuͤhlt ſich ſtark genug, 
um vor ganz Europa die Sprache des Edelmuths 
zu fuͤhren, — Dieſe Ankuͤndigung iſt durch 


ein Amendement veranlaßt, welches der Herr 


von Chateaubrland in der Sitzung der Pairs⸗ 
Kammer vom 14. März zu dem Geſetz, die Be⸗ 
ſtrafung der Vergehungen in den Plaͤtzen der 
Levante betreffend, zu Gunſten der Grischen 
mit großer Stimmenmehrheit durchgeſetzt hat. 
Aus der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede 
des edlen Pairs theilen wir Folgendes mit: 
„Der Geſetzentwurf, meine Herren, ſpricht 
zwar im Allgemeinen von Vergehungen und 
Verbrechen, welche in den Plaͤtzen der Levante 
begangen werden, allein es beſtimmt dieſelben 
nicht naͤher, es ſagt nur, daß ſie nach den fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſetzen beſtraft werden folen — 
Wenn es aber vorkommt, daß Verbrechen be⸗ 
gangen werden, uͤber welche in dem Geſetzbuche 
nichts beſtimmt iſt, fo muͤſſen dieſe, wenn fie 
nicht unbeſtraft bleiben folen, in dem Gefege 
So war es geſtat⸗ 
tet bis zum Tage des Verbotes Handel mit 
Schwarzen zu treiben. Ein wenigſtens eben fo 
ſcheußliches Verbrechen, welches ich den Handel 


en 
— 


mit Weißen nennen will, wird in den kevantiſchen 
Gewaͤſſern begangen, und dleſes Verbrechen iſt 
es, gegen welches mein Amendement gerichtet 
ift; damit es unter der Rache der franzoͤſichen 
Geſetze unterliegen moͤge. ch will, meine 
Herren, mich naͤher erklaͤren. Wenn das 
Geſetz gegen den Negenhandel Eh auf eine all; 
gemeinere Weiſe ausſpraͤche, wenn es in demz 
felben nicht bloß hieß: „der unter dem Namen 
Negerhandel bekannte Verkehr u. fe w.“ wenn 


diefer Verkehr Sklavenhandel genannt wuͤrde, 


fo würde ich kein Amendement vorzuſchlagen 
haben, Das Geſetz von 1818 beſchraͤnkt ſich 
nur auf das Verbot des Negerhandels, und 
daher dieſer entſetzliche Widerſpruch. — Ein 
mit Negern beladenes franz. Schiff bringt zum 
Beiſpiel feine Ladung von Algier, Tunis oder 
Tripolis nach Alexandrien; dies Vergehen iſt 
in unſern Geſetzen bezeichnet. Die Conſuln 


von Algler, Tunis und Tripolis werden fuͤr bie 


Beſtrafung des ſchuldigen Capitalns ſorgen. 
Zu derſelben Zelt, wo das Negerſchiff in Alexan⸗ 
drien einlaͤuft, kommt in demſelben Hafen ein 

pie Schiff mit ungluͤcklichen griechiſchen 
„Sklaven beladen an, welche von den verwuͤſte⸗ 
zen Feldern von Argos und Athen fortgeſchleppt 
worden find; gegen die Theilnehmer dieſes Ver⸗ 
gehens kann keine gerichtliche Verfolgung ſtatt 
finden. Unſere Geſetze beſtrafen an demſelben 
Orte, zu derſelben Stunde den Capitain, der 
einen Neger verkaufte, und laffen den fret, 
welcher einen Weißen verkaufte. Nun frage 
ich Sie, meine Herren, kann dieſe monſtroͤſe 
Verwirrung der Geſetze beſtehen? Dieſelbe auf⸗ 
zuheben, ohne den Character des Geſetzentwur⸗ 
fes zu verletzen, iſt die Abſicht meines Amende⸗ 
ments. Fuͤrchten Sie nicht, meine Herren, 
daß ich Ihnen hler eln pathetiſches Gemaͤlde 
von dem Ungluͤcke Griechenlands machen, daß 
ich Sie auf jenes Feld der auswärtigen Politik 
‚Führen werde, wohin Sie mir zu folgen nicht 
geueigt ſeyn würden. Je mehr meine Geſin⸗ 
nungen über dieſen Gegenſtand bekannt find, um 
deſto mehr werde ich mit meinen Worten zuruͤck⸗ 
halten. Ich begnuͤge mich damit, die Unterdruͤk⸗ 
kung eines ungeheuren Verbrechens zu fordern, 
ohne mich naͤher auf die Urſachen, welche dies 
feg Verbrechen veranlaßt Haben, einzulaſſen, 
und ohne die Politik des chriſtlichen Europa naͤ⸗ 
her zu beleuchten. Wenn dieſe Politik irrthuͤm⸗ 
lich iſt, fo wird fie beſtraft werden, denn die 


er 


Regierungen entgehen eben fo wenig den Folgen 
ihrer Fehler als die Indiolduen. — Es giebt, 
meine Herren, Artikel, welche man vergeſſen 
kann, in ein Geſetz aufzunehmen, welche man 
jedoch nicht zuruͤckweiſen darf, wenn fe in 
Vorſchlag gebracht werden. Ich wage daher 
zu hoffen, daß die Herren Miniſter des Koͤnigs 
Gelb ſich meinem Amendement guͤnſtig zeigen 
werden. Da ich die Ehre hatte, mit ihnen in 
dem Rathe Sr. Mafeſtaͤt zu ſitzen, weiß ich, 
mit welcher eifrigen Theilnahme ſie eine Ant⸗ 
wort auf eine Depeſche eines auswaͤrtigen Ka⸗ 
binets aufnahmen, wo es den Verſuch galt, 
der Verwuͤſtung Griechenlands ein Ziel zu ſetzen. 
Es thut mir wohl, diefe Geſinnungen, wel 
ihnen Ehre machen, auszusprechen, und t 
hoffe, daß, wenn die Politik uns trennt, we⸗ 
nigſtens die Menſchlichkeit uns vereinigen wird. 
— Mein Amendement ſoll mit geringer Abaͤn⸗ 
derung nichts anderes enthalten, als den erſten 
Artikel des Geſetzes gegen den Negerhandel. 
In Beziehung auf die allgemeinen Angelegen⸗ 
beiten ſoll das Amendement ebenfalls nichts 
Ungehoͤriges enthalten. Die generiſche Bezeich⸗ 
nung, welche ich brauchen werde, nennt kein 
beſonderes Volk. Ich habe den Griechen mit 
dem Mantel des Sklaven bedeckt, damit man 
ibn nicht erkenne und damit die Zelchen ſeines 
Elends ſeine Perſon wenigſtens der chriſtlichen 
Liebe unverletzlich machen. — Folgendes iſt 
das Amendement: „Es ſoll als Uebertretung, 
Vergehen oder Verbrechen, nach der Schwere 
des Falls, jeder Antheil betrachtet werden, 
den franzoͤſiſche Unterthanen und franzoͤſiſche 
Fahrzeuge an irgend einem Orte, unter was 
immer für Bedingungen und Vorwaͤnde, und 
eben ſo der, welchen fremde Individuen 
in den der franzoͤſiſchen Herrſchaft unz 
terworfenen Ländern, an dem Sklavenhandel 
in den Plaͤtzen der Levante und Barbarei nehmen 
werden.“ — Der Großſiegelbewahrer ſprach 
gegen das Amendement. Hierauf uͤbernahm 
Herr Laine die Vertheidigung des Amendements 
und ſchloß ſeine glaͤnzende und pathetiſche Im⸗ 
proviſation mit folgenden Worten: „Ja, fuͤr 


dieſe heilige Sache würde ich die Altaͤre umfaſ⸗ 


ſen; allein die Altaͤre ſind von Marmor, ſie 
find kalt; ich ziehe vor, mich an den Fuß dieſer 
Tribune zu flüchten, von der herab zu Gunſten 
der Religion u. der Menſchlichkeit ſich fo deredte 
Worte vernehmen lleßen.“ Hr. d. Chateaubriand 


nahm noch elnmal das Wort und wlederlegte 
mit Glück die ibm von dem Großſiegelbewahrer 
gemachten Einwendungen, welche ſich mehr auf 
die Form als auf den Inhalt desGeſetzes bezogen. 
„In dem Augenblicke, fo ſchloß Herr v. Chaz 
teaubriand, wo ich zu Ihnen ſpreche, meine 
Herren, ſinkt unter dem Eiſen der Tuͤrken eine 
neue Erndte menſchlicher Schlachtopfer. Eine 
Handvoll heldenmuͤthiger Chriſten vertheidigt 
ſich noch mitten in den Ruinen von Miſſolunghi, 
Angeſichts des chriſtlichen Europa, welches fühls 
los bei ſolchem Muthe und ſo großem Ungluͤcke 
bleibt, und wer kann in die Abſicht der Vorſe⸗ 
hung eindringen? Ich habe geſtern, meine Her⸗ 
ren, einen Brief von einem Knaben von 15 Jahr 
ren, aus Miſſolunghi datirt, geleſen. „Mein 
lieber Bruder, ſchreibt er in ſeiner Naivitaͤt 
an einen ſeiner Kameraden auf Zante, ich bin 
dreimal verwundet worden, allein ich und meine 
Gefaͤhrten ſind ſo weit wieder hergeſtellt, um 
unſere Gewehre wieder nehmen zu koͤnnen. 
Wenn wir zu leben haben, fo werden wir unfern 
Feinden, und wenn fie noch drelmal ſtaͤrker md: 
ken, Trotz bieten. Ibrahim iſt unter unſern 


Mauern; er macht uns Vorſchlaͤge und Dro⸗ 


hungen, wir haben beides abgewieſen. Ibra⸗ 
him hat franzoͤſiſche Offiztere bei ſich. Was 
haben wir den Franzoſen gethan, daß ſie ſo mit 
uns umgehen!“ Meine Herren, dieſer 
Knabe kann gefangen und durch Chriſten auf die 
Maͤrkte von Alexandrien gebracht werden. 
wenn er noch einmal uns fragen muß, was er 
den Franzoſen zu Leide gethan, fo möge unfer 
Amendement der Frage feiner Verzweiflung, 
dem Schrei ſeines Elendes antworten: „Neln, 
es iſt nicht die Flagge des heiligen Ludwigs, 
welche eure Slaverel beſchuͤtzt, es würde viel 
lieber eure edlen Wunden bedecken!“ Pairs 
von Frankreich, Miniſter des ſehr chriſtlichen 


Koͤnigs, wenn wir nicht mit unſern Waffen 


dem ungluͤcklichen Griechenland Beiſtand leiſten 


koͤnnen, ſo wollen wir wenigſtens durch unſere. 


Geſetze, von den Verbrechen, welche dort be⸗ 
gangen werden, zuruͤcktreten. Geben wir 
ein edles Belſpiel, welches vielleicht in Europa 
dle Bahn zu einer erhabeneren, menſchlicheren, 


* 


mit ze gegen 64 Stimmen angenommen. 


In der Sitzung am folgenden Tage wurde dern 
ganze Geſetzentwurf mit einer entſchledenen 

Majoritaͤt angenommen. SE 
Der Triumpf, welchen die Sache der Menſch⸗ 
lichkeit in der Kammer der Pairs erhalten pat, 
zeigt die ſchoͤnſten Erfolge; von allen Selten 
rivalfſirt man, um diefe edle Aufregung zu uns 
terſtuͤtzen. — Bei der Nachricht von den Ge⸗ 
fahren, mit denen die Egyptier, von Franzoͤ : 
fifchen Offizieren geführt, das geldenmuͤt hige 
Miſſolungbi bedrohen, hat Hr. Eynard aus 
Genf, welcher fruͤher ſchon zur Unterſtuͤtzung 

der Griechen dem hieſigen Verein über 50,000 - 
Fr. zugeſtellt hat, bei der Bedraͤngniß der Gries 

chen in Miſſolungbi, zum Ankaufe von Lebensmit⸗ 
teln neuerdings wieder 12,000 Fr. aus eigenen 
Mitteln, und eine gleiche Summe von feinen 
Freunden, eingeſendet. Der Griechen⸗Verein 
von Paris, der nicht zuruͤckbleiben will, hat 
ſogleich 60,000 Fr. zum Ankauf von Zwieback 
und kebensmitteln, die ſofort nach Miſſolunghi 
geſchickt werden ſollen, bewilligt. Der Grie⸗ 
chenverein vom Amſterdam hat 30,000 Fr. zu 


beliebiger Verwendung eingeſchickt. Außerdem 


hat die Öffentliche Meinung ſich in Paris auf 
eine noch glaͤnzendere Weſſe ausgeſprochen. Die 
Frauen, welche in Frankreich ſich beſtaͤndig ed⸗ 
len und heiligen Zwecken ſich geweiht haben, 
die Frauen, deren Name ſich an der Spitze von 
Allem findet, was großes, edles und patrloti⸗ 
ſches in Frankreich geſchehen iſt, haben ſich bet 
dieſer Gelegenheit ihres Rufes wuͤrdig zeigen 
wollen. Die ausgezeichneteſten Damen der 
Hauptſtadt haben zu Gunſten der Griechen be⸗ 
ſondere Geſellſchaften gebildet. Die Herzogin⸗ 
nen von Broglio und Dalberg, die Marguifin- 
nen von Marnier und von Praslin, ſo wie alle 
durch ihren Rang, ihren Gelſt, ihre Schoͤn⸗ 
heit, ihren Reichthum, ihren guten Geſchmack, 
ihre Tugend ausgezeichneten Frauen, haben ſich 


um die Ehre beworben, Sammlungen zu Gun⸗ 


ften der ungluͤcklichen Griechen zu veranſtalten. 
Wir zwelfeln nicht, fügt das royoliſtiſche Abend» 
blatt, die Etoile, hinzu, daß dieſem Belſpiel 
die erſten Staͤdte der Departements folgen 
werden. ; %% 
Eine telegraphiſche Depeſche meldete heute den 


Tod S. M. des Königs von Portugall. Am 4. 


beſiel den Koͤnſg ein Schlagfluß, dem Epilepſie 


i 


binzutrat. Am 5. und 6. nahm das Uebel ſo thang über die Mittel, die von Hrn. v. Mont⸗ : 


zu, daß man für das Leben des Monarchen i 
der größtem Sorge war. Bis zum qten hatte 
der Koͤnig keinen neuen Anfall; am gten aber 
ward die Kriſe ſo heftig, daß der Koͤnig am 


10. März um 6 Uhr Abends verſchied. Als der 


Courier abging, hatte die Prinzeſſin Iſabelle 
Marla, des Koͤnigs aͤlteſte Tochter, die Nez 
gentſchaft. Liſſabon war ruhige (So welt 
der Moniteur. Die Etolle fuͤgt binzu: „Ein 
Courier habe der portugieſiſchen Geſandtſchaft 
zu Paris die Nachricht von der Krankheit des 
Koͤnigs gebracht; es ſey aber nicht wahr, daß 
dleſe Geſandtſchaſt einen Courier an den Infan⸗ 
ten D. Miguel, welcher zu Wien iſt, geſchickt 
habe, um ihm die Krankbeit ſeines Vaters zu 
melden.“ — Der aͤlteſte Sohn des Königs ift 
Don Pedro, Kaifer von Braſtlien; Don Miz 
guel iſt der zweite. Es hieß, der Kaiſer von 
Braſilien habe der Thronfolge von Portugal 
entſagt. “König Johann VI. von Portugall 
war geboren den 13, Maͤrz 1767. Seit 1792 
war er bel Lebzeiten ſeiner Mutter der regleren⸗ 
den Königin, welche aber geiftestere war, Re: 
gent, und ſuccedirte ihr 1807 in Rio⸗Janeiro. 
Seine Gemahlin, Charlotte (geb. 1775) if die 
Schweſter des Koͤnigs von Spanien. Man 
kennt ihre Verhaͤltniſſe zum König und ihr Exil 


nach Namalbao. Die Prinzeſſin Regentin Ira 


bella Maria I den 4. Juli 1801 geboren. Ste 
iſt (nicht, wie es oben heißt, die aͤlteſte, fonz 
dern) die zweite Tochter des Koͤnigs; die aͤlteſte, 
Marta Francisca de Aſſis ift geboren am 22ften 
April 1800. Es iſt zu erwarten, daß wir über 
dieſe Anordnungen das Nähere erfahren.) Man 


ſehe den Artickel von London. 
Zwei für den Handel und die Induſtrie 

wichtige Unternehmungen ſollen am 27ſten d. M. 

zum Konkurſe ausgeſetzt werden; die eine, um 


von St. Etienne bis Paris eine Eiſenbahn zu 


errichten, die andere, um dle Seine bis ohn⸗ 
gefaͤhr 50 Stunden oberhalb Paris ſchiffbar zu 
machen. Es iſt kein Zweifel, daß die franjófiz 
ſchen Kapltaliſten ſich mit Eifer zu dlefen Konz 
kurſe bréngen werden, denn man weiß bereits, 
daß es eine große Anzahl von Mitbewerbern 
dazu giebt. 3 F 
Diefer Tage fand eine Verſammlung unſerer 
berühmteſten Advokaten bei dem Deputlrten 
vom Cher, Herrn Devaur, ſtatt, zur Bera⸗ 


rathung ziehen werde. 


Ipifier denunclirten Umtriebe zur Grundlage eiz 
nes foͤrmlichen Rechtsſchritts wider die Jeſul⸗ 


ten zu nehmen. 


Der Marquls Barbancois wird den Mar⸗ 
ſchall Herzog v. Raguſa in der Eigenſchaft als 
Hiſtoriograph der außerordentlichen Ambaſſade 


nach Moskau begleiten. ; e 
Der Conſtitut. will wiſſen, der Oeſterr. Hof 
habe Beſchwerde uͤber die zuͤgelloſen Beurthei⸗ 


lungen allgemeiner Europaͤiſchen Angelegenhei⸗ 


ten in unferen Zeitungen geführt und Abhuͤlfe 
verlangt. ES S $ 
Vorgeſtern gab man im Cirkus der Herren 


Francont: den Brand von Salins. Da in die⸗ 
fem Stuͤcke viel Feuerwerk vorkommt, fo bleiz 


ben aus Vorſicht 2 dienſtthuende Spritzenleute 
in dem Haufe des Nachts über auf Wache. Sie 


waren eingeſchlafen und wurden gegen 1 Uhr 


nach Mitternacht durch einen dichten Rauch er⸗ 
weckt. Der Brand hatte ſchon ſolche Fortz 
fhritte gemacht, daß einer dieſer Leute ſich 
durch das Fenſter retten mußte. So ſchnell 
auch die Hülfe herbeikam, ſo fand doch das 
Feuer zu viel Stoff, als daß es haͤtte geloͤſcht 
werden konnen. Da die Pferdeſtelle von dem 


Cirkus entfernt liegen, fo find dieſelben von dem 


Feuer verſchont geblieben. Man vermuthet, 


daß ein Stück Feuerwerk ſich entzündet hat, 


und daß dadurch der Brand veranlaßt worden iſt. 


Da das Theater verſichert iſt, fo find die Eigen⸗ 


thumer ziemlich gedeckt. 


Im Widerſpruche mit dem, was man von 


einer neuen Agyptiſchen Expedition geſprochen, 
meldet Sie SC von Genua, daß in Alexan⸗ 


fee S 


drien nichts von See⸗Ruͤſtungen zu ſehen wäre. 

Ein Schreiben dus Corfu vom 13. Februar 
meldet in Betreff Grlechenlands, daß die Na⸗ 
tionalverſammlung gegen Ende Februars in Me⸗ 
gara Über die Mittel zur Anſchaffung der noͤtht⸗ 


gen Gelder für die Koſten des zu eröffnenden 
Feldzuges beratbſchlagen, hauptſaͤchlich aber 


die von Hrn. Stratford Canning, vor deſſen 


Weiterreiſe nach Conſtantinopel, der Gtiechi⸗ 


ſchen Regierung gemachten Vorſchlaͤge in Wez 
Die Helenen ſollten 
nämlich, wie man ſagt, der Pforte eine bedeu⸗ 
teende Summe zahlen, worauf Großbritannien 
die Unabhaͤngigkelts⸗Erklaͤrung zu vermikteln, 
übernehmen wolle. „ 


D * 
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Nach den letzten Briefen aus Aleppo batten 
die Erdbeben wieder angefangen. Unſer Gene⸗ 
ral- Conful von Leſſeps und alle unſre Lands⸗ 
leute verließen die Stadt. i ; 

London, vom 17. Maͤrz. 

Das Befinden des Koͤnigs hat ſich in den 
letzten Tagen etwas verſchlimmert. Es ſind 
daruͤber Bulletins erſchienen, nach welchen 
jedoch wieder Beſſerung ſtatt findet. 

Der Herzog von Pork begab ſich geſtern nach 
Windſor zu ſeinem Koͤnigl. Bruder; auch die 
Miniſter Hr. Canning, Hr. Peel und der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer verließen geſtern Abend 
das Unterhaus, bevor die Mitglieder auseinan⸗ 
der gingen. Ä ; 

Sowohl in der Stadt Leeds als in vielen 
Manufaktur⸗Diſtrikten hat fih ſeit Kurzem 
neues Leben in den Gewerben eingeſtellt. Die 
oſtindiſche Compagnie hat beträchtliche Zut: 
träge fuͤr geringere Gattungen Tücher gegeben. 

Das Wichtigſte, was in dieſen Tagen im 
Unterhauſe vorkam, iſt die Vorlegung des Bud⸗ 
gets, die am ı3ten Gott fand und auf die man 
ſchon feit lange geſpannt war. Die umſtaͤnd⸗ 
liche, fuͤr die Keuntniß der Finanzverhaͤltniſſe 
Englands ſo wichtige Rede des Kanzlers der 
Excheguer, Herrn Robinſon, die durch die ge⸗ 

genwaͤrtige Lage des Handels und der Indu⸗ 
frie in England doppeltes Intereſſe erhält, 
war folgenden Inhalts: „Ungeachtet die Ume 
ftände, unter denen ich voriges Jahr die all⸗ 
gemeine Ueberſicht der Finanzen des Landes 
mittheilte, in einigen wichtigen Punkten von 
den gegenwaͤrtigen verſchitden waren, fo ift 


meines Erachtens in dieſem Augenblicke doch 


nichts vorhanden, was Beſorgniß oder gar 
Verzweiflung erregen koͤnnte. Einzelne haben 
viel gelitten; fie find in Bedraͤngniß gerathen 
und ihre Noth, ihre Bedrängnig hat natürlich 
auf dle allgemeine Bedraͤngniß zuruͤckgewirkt; 
allein der heftigſte Moment des Gturms ift 


vorüber, die Wolken fangen an ſich zu theilen, 
aus den Elementen der letzten Zerruͤttung wird 


ſich Gutes entwickeln und unſere politiſche 
Atmoſphaͤre gereinigter hervorgehen. Ruͤhrte 
unſere Verlegenhelt von Urſachen ber, welche 
die Huͤlfsquellen des Landes bleibend zu laͤh⸗ 
men drohten, oder von Umſtaͤnden, die unſern 
Blicken eutgiengen, dann hatten wir mehr 
Grund zu fuͤrchten. Aber alle Stimmen, die 


hinſichtlich der jetzigen Verhaͤltniſſe im Haufe 
laut wurden, wichen ſie auch ruͤckſichtlich des 
Einfluſſes beſonderer Urſachen von einander 
ab, waren doch im Betreff der allgemeinen 
Quelle unſerer Bedraͤngniß einverſtanden. 
Dies ift ein großer Troſt! Der Unterſchied 


zwiſchen den ſogenannten Philoſophen und de⸗ 


nen, die ſich den beſcheidenern Namen prakti⸗ 
ſche Menſchen geben, iſt unnuͤtz; denn wenn 
die Legislatur die geſunden Theorien der einen 
zu beachten verpflichtet ift, fo muß fie dleſelben, 
von der praktiſchen Erfahrung der andern un⸗ 
terſtuͤtzt, in Ausführung bringen. Wir müfs 


IE 
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fen. als Miniſter der Krone, wir muͤſſen alle, 


als Geſetzgeber eines großes Landes, unſern 


Zeitgenoſſen auf der Bahn der Bildung voran⸗ 


gehen und dafür ſorgen, daß die Bewohner defz 
felben, Bedraͤngniſſen und Irrthuͤmern aus⸗ 
welchen. Zwar ſehen einige die immer mehr 
fortfchreitende Verbreitung von Kenntniſſen, 
von der man vor 100 Jahren keinen Begriff 
hatte, als das Ungluͤck der Zeit an. 


genthell überzeugt. Je unterrichteter ein Volk 
in dem iſt, was ihm nuͤtzt, deſto gruͤndlicher 
lernt es einſehn, was ihm frommt, deſto mehr 


vermeidet es Mittel anzuwenden, die dem Lande 


nachtheilig werden können: denn Kenntniß ik 
Macht. Wenn ich daher, ſo groß dle Schwie⸗ 


rigkelten auch ſeyn mögen, das Land, die Les. 


gislatur und Regierung nach geſunden Princi⸗ 
pien verfahren ſehe, blicke ich getroſt der Zu⸗ 
kunft entgegen und fuͤrchte mich nicht vor der 


Mir iſt 
es jedoch unbegreiflich, wie man ſich davor 
fuͤrchten kann; ich hatte mich gerade vom Gez 


Rückkehr der gegenwaͤrtigen Noth; denn ein⸗ 


mal wird fie nicht wiederkommen, wenn wir 


eine geſunde Politik einſchlagen und zweitens 
werden wir ihr, wenn es je geſchehen ſollte, 
beſſer zu begegnen wiſſen. 
jedoch zu dem eigentlichen Gegenſtande meines 
Vortrags, der Darlegung der gegenwaͤrtigen 
Lage unſerer Finanzen wende, achte ihs für 


Bevor ich mich 


noͤthig, Sie an das Verfahren zu erinnern, das i 


während der letzten 2 bis 3 Jahre befolgt wor⸗ 
den iſt. Ich halte mich um ſo mehr dazu ver⸗ 


pflichtet, da man mir ziemlich deutlich Schuld 


gegeben, ich haͤtte durch die glänzenden Ge⸗ 
mälde, die ich bei verſchledenen Gelegenheiten 


von dem Zuſtande unſers Landes entworfen, 


unſere jetzige Bedraͤngniß herbeifaͤhren helfen. 
Allerdings habe ich dem kande zu ſeinem Wohl⸗ 


Rande Gad gewuͤnſcht und dieſen Wohlſtand 
geptiefen und nehme mein Wort ve 2 noch 
nicht zuruͤck. (Hört!) Das Land tft deshalb, 
daß es gegenwärtig im Laufe ſeines Wohlſtan⸗ 
des gehemmt ift, nicht in Verfall. Was ich 


geſagt habe, beruht auf Thatſachen; nirgends 


fand Taͤuſchung ſtatt. Während der 3 Jahre, 
daß ich meine Stelle bekleide (1823, 24 und 25), 
ſind meine Erwartungen von den Einkuͤnften 
des Landes nicht nur erfullt, fie find uͤbertrof⸗ 
fen worden. Im Jahr 1823 ſchlug ich die Ge⸗ 
ſammt⸗Einkuͤnfte, nach den Einkünften im Jahr 
vorher, auf 52,200,000 Pfd. Sterl, an. Ich 
trug waͤhrend der Sitzung auf Abſchaffung von 
ungefahr 3,000,000 Pfd. St. Steuern an, und 
berechnete den Ausfall auf 1,500,000. Dennoch 
betrugen die Einkuͤnfte 52,018,000 Pfd. St., 
nur 182,000 weniger, als mein erſter Anſchlag 
war. Im Jahre 1824 rechnete ich die Ein⸗ 
kuͤnfte auf 61,265,000 Pfd. St., den Ausfall, 
in Folge neuerdings abgeſchafter Steuern, auf 
330,000 DP, St. Der wirkliche Ertrag war 
52,855, 00 Pfd. St., 1, 300,000 Pfd. St. mehr, 
als ich angenommen hatte. Für 1825 flug 
ich die Einkünfte auf 51,975,900 Pfd. St. an, 
den Verluſt durch Ausfall von Steuern auf 
650,000 Pfd. St.; demungeachtet betrugen die 
Einkünfte 52,269,000 Pfd. Sterl Ich rech⸗ 
nete alfé die Einkuͤnfte der erwaͤhnten 3 Jahre 


auf 155,440,000 Pfd. Sterl. und fe. trugen. 


156,838,000 Pfd. St., alſo 4/398, 000 Pfd. 
St. mehr, als der Anſchlag war, und dabei 


wurden während jener 3 Jahre fuͤr 8,000 οο 


Steuern abgeſchafft. Habe ich daher bei meis 
nen früheren Aeußerungen im Ausdrucke ger 
fehlt, fo waren doch, wie man fieht, dle That⸗ 
ſachen immer richtig. Die gedachte Reduktion 
der Steuern, die, wie das Mitglied für Aber⸗ 
deen (Herr Hume) geſagt, nur wie eine Feder 
in der Wagſchaale woͤge, veranlaßt mich noch 
zur Beantwortung einiger Einwuͤrfe. Man 
bat geſagt, 


und es fey unmöglich, unfer Umſatzmittel in 


einen geſundern Zuſtand zu verſetzen, wenn wir Sti 
Infantin entſcheidend ſeyn. Alle werden, wie 


nicht die laufenden Ausgaben beſchraͤnkten. 


Ich getraue mir zu beweiſen, daß man der Re⸗ 
gierung und dem Parlament den erſten Vor⸗ 


wurf mit Anrecht macht, und daß unſere Etats 

bei unſern gegenwaͤrtigen Mitteln und Steuer⸗ 

‚fügen fehe wohl beſtehen kann. e 
(Der Schluß im naͤchſten Stuͤck d. 3.) 


wir hätten nicht genug reducirt, 


Wie haben heute früh die Liſſaboner Zeitung 


bis zum gten d. M. erhalten; fie bringt dle 
wichtige Nachricht von dem beunruhlgenden 
Geſundheits⸗Zuſtande des Königs von Portu⸗ 
gall. Es erhellet daraus, daß Se. Majeſtaͤt 
am Aten d. M. nervoͤſe Zufälle erlitten, welche 
jedoch den angewandten Heilmittel wichen; am 
6ten traten aber die Symptome mit vermehr⸗ 
ter Heftigkeit wieder ein und da die Aerzte fuͤr 


das Leben ihres Eönigl. Patienten fürchteten, 


fo empfing er an dieſem Tage um 9 Uhr Morz 
gens die letzte Oelung, nachdem Se. Majeftät 
bereits Tags vorher gebeichtet und das heilige 
Abendmahl empfangen hatte. Am zten erſchien 
folgende Bekanntmachung: ; 
Departement des Minlſters des Innern. 
Se. Majeflät der Kaifer und König, unfer 
Herr, unermuͤdet in Seiner väterlichen Fürs 
forge und Sorgfalt für die Regierung Seines 
gelſebten Volks und um Alles zu entfernen, 
was deffen Ruhe und Sicherheit betheiligen 
koͤnnte, dieſe wichtigen Sorgen ſelbſt In Mit⸗ 
ten der Schmerzen und Leiden hegend, welche 
die goͤttliche Vorſehung Ihm, in der Krankhelt, 
von der er jetzt befallen t, aufzulegen fuͤr gut 
befunden, hat das nachſtehende Dekret zu erz 
lafen geruhet: „Da es rathſam H, fuͤr die Re⸗ 
gierung dieſer Koͤnigreiche und Länder, wäh⸗ 
rend der Krankheit, an welcher Ich jetzt lelde, 


Fuüͤrſorge zus treffen, damit nicht die, wenn 


auch nur kurze Stockung der Geſchaͤfte, eine 
Anhaͤufung derſelben verurſache, wodurch dann 
nachher deren Erledigung ſchwieriger werden 
wuͤrde — ſo habe Ich fuͤr gut befunden, die 
Infantin Donna Iſabellg Marla, meiner ges 
lebten Tochter, nebft den Staats⸗Raͤthen, dem 


Cardinal⸗Patriarchen, dem Herzog von Cada⸗ 
val, Marquis von Vallada, Graf von Arcos 
und dem Nath, Miniſter und Staats⸗Sekre⸗ 


kair in jedem der 6 reſpektiven Departements 


der Staats⸗Sekretalre die Reglerung zu uͤber⸗ 


tragen. Alle Gegenſtaͤnde folen durch Stime 
menmehrheit entſchieden werden, bel Gleichheit 
der Stimmen aber die Stimme der genannten 


Ich hoffe, Meinen getreuen Unterthanen Ge⸗ 
rechtigkeit angedeihen laffen, und in allen Din⸗ 
gen mit erwuͤnſchter Klugheit verfahren. Diez 
fer Mein kalſerl. und koͤnlgl. Beſchluß fol auch 
in dem Falle, daß es Gott gefallen moͤchte, 


Mich zu ſeiner Glorie zu berufen, bis dahln 


dienen, kaf der legitime Erbe und Nachfolger 


dieſer Krone feine Befeble in dieſem Bezuge 
gegeben haben wird. Und damit dieſer Mein 
kaiſerl. und koͤnigt. Wille in Vollziehung ge- 
SCH werde, befehle Ich, daß der Staats⸗ 
ath, Joſe Joaquini de Almeida E. Aranjo 
Correa de Lacerda, Mein Miniſter und Staats⸗ 
Sekretair, für. die innern Angelegenhelten, 
nachdem dieſes Dekret von Mir unterzeichnet 
worden, an die verſchiedenen Departements 
Abſchriften davon fenden, welche, von Meiz 
nem genannten Miniſter des Innern unterzeich⸗ 
net, eben dieſelbe Autorität haben folen, wie 
das Original aller entgegenſtehenden Geſetze, 
Regulative und Befehle ungeachtet. Im Pas 
laſt von Bempoſta, am 6. März 1826. (Mit 
CH Unterſchrift Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und 
Königs.) $ 
Laut Nachrichten aus Pernambuco beſorgte 
man dort, wegen des ausgebrochenen Krleges 
mit Buenos⸗Ahres, von den ſuͤdlichen Provla⸗ 
zen gänzlich abgeſchnitten zu werden; eine Be⸗ 
forgniß, die fih wohl als ungegruͤndet erwet⸗ 
ſen wird. Zwel Kaper vom La Plataſtrom ſol⸗ 
Alen 29 braſillaniſche Schiffe genommen haben. 


Madrit, vom Mär 
Die Ernennung des Generallieutenants Cars 


‘ajal zum General⸗Inſpektor der k. Freitoll⸗ 


Aigen mit der Befugniß, unmittelbar mit dem 
Könige zu arbeiten, und alle feine in dieſer Hinz 
„ficht zu erlaffenden Verfügungen im Kriegsmi⸗ 
Kiter lum einregiſtriten zu laſfen, ohne deshalb 
den Kriegsminiſter zu befragen, hat bier gro⸗ 
ßes Aufſehen gemacht. Das Dekret vom 25 
Februar, welches diefe Ernennung enthält, ſetzt 
zugleich die Zahl der im ganzen Reiche zu orga⸗ 
Kiſtrenden Freiwilligen auf 600/00 Mann. Der 
Kriegsminiſter Zambrano, der für diefe Stelle 
ſeinen Vorfahrer, den General Aymerich dem 
Koͤnige vorgeſchlagen hatte, ſteht nun mit Ver⸗ 


drutz an deffen Stelle einen gefaͤhrlichen Neben⸗ 


buhler, und überdies jenen Verwaltungszwelg S 


der Controlle feines Miniſterkums entzogen. 
Wirklich hat diefe Ernennung ſchon bel Vielen 
ermuthung erregt, Hr. b. Carvajal dürfte 
5 er Ze Ee en. 0, Zambrand im Mini- 
ſterlum felbft nachfolgen. Schon fetzt tf 
General⸗Inſpection der Freiwilligen 
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ſicht auf ihre Befugniſſe, ihre umbHängige 
Stellung und ihren großen Einfluß auf die Roya⸗ 
ligen, eine Art von Miniſterium, wie die Gene⸗ 
tal⸗Intendanz der Polizei. Hr. v. Carvajal 
wird dlefer Tagen feine Julpecklonsreiſe durch 
das Königreich antreten. Der Triumph derer, 
welche die Vermehrung der Freiwilligen, und 
die Verminderung der’ Linientruppen verlang⸗ 
ten, it demnach entfchteden. Es hat 


von Infantado hat unter feinen Kollegen Nies 
manden mehr, als den Marineminiſter Sala⸗ 
zar auf ſeiner Seite. Der Kriegsminiſter Zam⸗ 
brano ſcheint ſich mehr auf die Seite von deſſen 
Gegnern, des Finanzminiſters Balleſteros und 
des Juſtizminiſters Calomarde zu neigen. Dies 
ſer Umſtand hat vermuthlich den Herzog bewo⸗ 
gen, dem Hrn, Varela, Generalkommfffaͤr der 
Bulle de la santa Cruzada, fein innigſtes Ver⸗ 
trauen zu ſchenken. Hr. Varela gilt fuͤr einen 
der ſcharfſinnigſten Geiſtlichen und einen vollen⸗ 
deten Politiker; Niemand weiß ſchneller als er 
aus den Umſtaͤnden Nutzen zu ziehen, auch fol 
er der Rathgeber des Kardinal⸗Erzbiſchofes 
von Toledo ſeyn, der gegenwärtig im Staats⸗ 
rathe das große Wort fuͤhrt. Als Grund dies 
fer miniſteriellen Spaltung wird angegeben, 
daß dle drei diſſentirenden Miniſter bisher inte 
mer vergebens um das Recht angeſucht haben, 
die Angelegenheit aller Mintfterten gemeinſchaft⸗ 
lich unter Vorſitz des Koͤnigs zu bearbeiten, um 
mehr Einheit in dle Reglerungsmaaßregeln zu 
bringen. Bisher hatte naͤmlich nur der Prin⸗ 
zipalminifter das Recht, dies zu thun; er ſelbſt 
hält wöchentlich Konferenzen mit den übrigen 
Miniſtern, welche ihrerſeits dem Könige blos 
die Angelegenheiten ihres Departements vor⸗ 
tragen. Die Folge dieſes Geſchaͤftsganges iſt, 
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en, if überhaupt ` 
das Anſehen, als ob eine neue Mintſterial⸗Re⸗ 


volution bei uns vorgehen ſollte. Der Herzog 
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daß gar oft eine. königliche Verfügung, vom K 
Prinzipalminiſter unterzeichnet, am Tage dar⸗ 


auf durch eine andere koͤnigliche Verfuͤgung, 


vom Juſtizminiſter unterzeichnet, durchkreuzt 
Aus dieſer Lage der 


wird, und umgekehrt. ; 
Dinge ergibt ich hinlaͤnglich, warum die innere 
Verwaltung in Spanien durchaus nicht vor⸗ 


ini⸗ warts ſchreitet; jeder Miniſter thut, was er 

die will, weil jeder ſicher ift, von feiner Partei ge⸗ 

in Hin⸗ rechtfertigt und in Schutz genommen zu werden. 
F U H 3 Séi 
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Nachtrag zu No. 


37. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. März „ „„ 


Madrlt, vom 2. März. 
Ungeachtet des Mißſtandes unſerer Finanzen 


hat die engl. Regierung uns dieſer Tage den 


Herrn Cork, Patron des Hrn. Gregori und 
vertrauten Freund des Herrn Canning, uͤber⸗ 
o fendt, um die Zahlung der Entſchaͤdigungen, 


e welche ihr geſchuldet werden und von denen feit- 


mehreren Jahren die Rede iſt, nachdruͤcklichſt 
u verlangen. Er hat den Auftrag, eine bez 
ſtimmte Antwort nach London zurückubringen, 
indem das britt, Kabinet, des bisßerigen Ver 
zugs uͤberdruͤſſig iſt. , HA 
Die Nachrichten aus den Provinzen lauten 
traurig. Was meßrere Generalkapitains in. 
ihren, dem Staatsrathe mitgetheilten Berich⸗ 
ten behaupteten: „Daß die Fortdauer der Ruhe 
mit dem Fortbeſtehen der Fönigl. Frelwilltgen 
unverkraͤglich ſey,“ beſtaͤtigt ich taglich. Die, 
Partei der Beſſieriſten rekrutirt ſich vorzuͤglich 
aus ihnen. Noch erbliekt man zwar nur ein⸗ 
zelne bewaffnete Haufen, aber kann man wohl 
daß ihr Erſcheinen ganze planlos 
und unzuſammenhaͤngend fiy? Bei Toledo zeigte 
ſich eine Guerilla von 200 Reitern; Mexing 
ſteht mit einem andern berittenen Haufen bei 
Benavente, und man will wiſſen, er laſſe nnz 
ter den Truppen det Beſatzung von Madrik wer⸗ 
den, und denen, die zu ibm übergehen wollen, 
4 Realen des Tags Sold verſprechen. Wäb⸗ 
rend im noͤrdlichen und weſtlichen Spanlen die 
Apoſtoliſchen und Carliſten ihr Unweſen trei⸗ 
den, zeigen im Süden und Weſten, in Andalu⸗ 
ſien -und Eſtramadure, konſtitutionelle Partei⸗ 
gaͤnger welche insbeſondere auf die Pferde 


Jagd machen. Ueberall bemerkt man pol tiſche 
Ausſendlinge, welche die Gemuͤther in Bewe⸗ 


gung ſetzen. Zu Ocanna ſollen ſich die Caras 
blnſers, die nach Murcia beordert worden, vor 
ibrem Abzuge mit den koͤnigl. Freiwilligen ge⸗ 
ſchlagen haben, und im koͤnigl. Schloſſe et Pardo 
ſelbſt Haͤndel zwiſchen der koͤnigl. Garde und 


den Provinzlal⸗Milizen vorgefallen figno Au 


Hofe wie eln der Stadt herrſcht Beſtuͤrzu ng; es 
iſt unmoglich daß einfi olcher Zuſtand der Binge 
lange dauere. — Aus der Havannah erfaͤhrt 
wan, daß der Gouverneur Vipes die dortigen 
Kaufleute aufgefordert habe, theils unter ſich, 
theils in England eine Anleihe zu Stande zu 
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bringen, um die aus Spanien dahin geſendeten 


Streitkräfte beſolden zu koͤnnen. (Allg. 3.) 
St. Petersburg, vom 14. März 
Ihre Maj. die Kaiſerln Mutter iſt am raten d. 
von hier abgereiſt, um der Katſerl. Leiche bis 
nach Losna entgegen zu gehen. JJ. MM. der 
Kaiſer und die Kalſerin Alexandra, fo wie auch 
der Großfuͤrſt Michael haben ſich am ren 


nach Zarskoeſelo begeben; die Großfuͤrſtin He⸗ 


lene ging geſtern dahin ab. SES 
Ein Bericht des Grafen Orloff Dentfoff vom 
stet d. meldet: daß die Kalſerliche Leiche am 
Iten in Pajelbitſch uͤbernachtete und am folgen⸗ 
den Morgen ein der Stadt Kreſtſy ankam. 
Am temp, fand der Transport der Kaiſerl,. 
Regalien, der Kaiſerl. Krone, Seepter und 
Reichsapfel ꝛc. fo. wie der Ruſſiſchen Orden in 
das Winter⸗Palais von Tſchesme mit großen: 
Felerlichkeiten ſtatt. 3 WEE 


Trleſt, vom Mär 

Schiffs nachrichten aus Smyrna zufolge ſoll 
daſelbſt abermals durch den dortigen Poͤbel und 
die Janitfcharen, bekanntlich die verworfenſten 
im ganzen Umfange des tuͤrkiſchen Reiches, 
elne Verfolgung der dort befindlichen Griechen 
angeſtellt ſein. Der Paſcha hat ſich bei dieſer 
Gelegenheit zwar mit der ihm eigenen Energie 
benemmen, und einem allgemeinen Aufftande 
vorzubeugen gewußt, jedoch den Mord mehre⸗ 
rer Griechen durch die Janitſcharenenicht ver⸗ 
hindern koͤnnen, welche Letztere hlerauf wuͤ⸗ 
thend und drohend auch durch das Franken⸗ 
quarter gezogen find und vielfachen Unfug ge⸗ 
trieben: haben. „ 1 
Konſtantinopel, vom 25, Februar 
Dach mehrere in dieſer Woche eingetroffne⸗ 
Tataun bat die Pforte Nachrichten aus dem Laz 
ger vor Miffolungbi bis zum 3. Februar erhal⸗ 
ten. Bald! nach Ankunft der beiden Commic⸗ 


N 


ſalre, Hußnt Bei und Nedſchib Efendi, ſtnd 


die Belagerungs⸗Arbeiten, welche durch die 
unaufhoͤrlichen Regenguͤſſe und die dadurch terz 
urſachte Zerſtoͤrung eines Theis. der Laufzraͤ⸗ 
ben unterbrochen worden waren, mit erveuer⸗ 
ter Shätlgfeie fortgeſetzt worden. Die Ober⸗ 
leitung derſelben iſt auschließlich an Ibrahim 


* 


‘` -ning nod immer, > ) ; 
nellen nach der Hauptſtadt fortzuſetzen *). Der 


Aa 
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Palga Ubertragen (Es folgt nun die Beſta⸗ 
tigung der Vorfaͤlle vom 27. und 28. Januar. 


Wo es den Griechen gelang Miſſolunghi zu bers 
General Sir Hudſon Lowe uͤber Bukureſt in 


proviantiren und die tuͤrkiſche Flotte in Unord⸗ 
nung zu bringen.) : 


Obwohl die Pforte über das Gelingen des 
Verſuches der Griechen, Miſſolunghi mie neuen 
Kriegs ⸗ und Mund⸗Vorraͤthen zu verſehen, 
das kiefſte Stillſchweigen beobachtet, fo dürfte 
doch an der Nichtigkeit dlefer Thatſache um fo 


weniger zu zweifeln ſeyn, als bald nach dieſen 


Vorfaͤllen der Kapudan Beg (erfte Admiral der 
Flotte) wegen eines groben Verſehens abge⸗ 
fest, und der Patrona Beg (Vice⸗Admiral) an 

. feine Stelle ernennt worden iſt. ; 
Von dem Seraskier Reſchid Mehmed Paſcha 
hat die Pforte durch zwei, vorgeſtern hier an⸗ 
gelangte Catarn Nachrichten erhalten. Dieſer 
Befehlshaber war, nachdem er die Leitung der 
Belagerung von Miſſolunghi (wie ſchon letzt⸗ 


Hin erwähnt) an Ibrahim Paſcha uͤbertragen 
hatte, mit einem Theile feiner Albaneſer aufs 


gebrochen, um die Gebirge im Ruͤcken des Las 
gers vor jener Feſtung von Feinden zu reinigen, 
und dann, über Salona, nach Attica zu mars 


ſchiren. Nach einem geſtern von der Pforte 
bekannt gemachten Berichte, hat Reſchid Paſcha 


auf feinem Marſche durch den Sandſchak von 
Karli Sli (noͤrdlich von Lepanto) ein griechi⸗ 
ſches Corps von bedeutender Stärke uͤberfallen, 
140 Mann getoͤdtet, 300 zu Gefangenen ger 


macht, 4000 Stuck Hornvieb und 40,0 Schaafe 
erbeutet und den Ueberreſt der Escorte dieſes 


fur Miſſolunghi beſtimmten Transports zer⸗ 


ſtreut. Aus Morea und dem Archipel hat man, 


wegen der fortwaͤhrend anhaltenden Nordwin⸗ 
de, weder hier noch in Smyrna neuere Nach⸗ 
richten erhalten. SC SE 


Dieſe Winde hindern auch den koͤnigl groß⸗ 
britanniſchen Botſchafter Hrn. Stratford Can⸗ 
ſelne Fahrt von den Darda⸗ 


franzoſiſche Botſchafter, Graf von Gulllemi⸗ 
not, hat am ıgtend. M., in Begleitung feines 
Adjutanten, des Oberſten Loſtende, feine Reife 


| Der kaſſerlich ößterreichiſche @efaubfchaftg Janig 
*) Der kafſexlich öſterrei fts⸗Janit⸗ 
ſchar, weiche die Poft vom asken vor Konſtanti⸗ 
\ ER e hat daſelbſt aus⸗ 
gefagt: er habe Hrn. Stratford Canning in ge⸗ 
vinger Entfernung von der Hauptſtadt begegnet, 
ds er den Weg dahin zu Lande genommen habe. 


äber Abrlanopel, Bukareſt und Wien, nach 
Paris angetreten. ; : 
Am 21ſten d. M. iſt der nach Ceylon beſtimmte 


Konſtantinopel eingetroffen. Es it noch unz 
entſchleden, ob er die Reiſe über Aegypten oder 
durch Perſten fortfegen wird. Fr 
Am 8. Februar, um halb 9 Uhr Abends, 
verſpuͤrte man zu Smyrna eine Erſchuͤtterung 

die glücklicher Weiſe feinen Schaden anrichtete. 


(Bekanntlich wurde auch zu Konſtantinopel at 


dieſem Abend, eine Vlertelſtunde fruͤher, ein 
heftiger Erdſtoß in der Richtung von Norden 

nach Süden verſpuͤrt.) Zwei Tage fpäter, am 
10. Februar, wer zu Smyrna, in der Nähe 
des fraͤnkiſchen Quartlers Feuer ausgebrochen, 
welches jedoch, ungeachtet des ſtarken Windes, 

durch die ſchnellen und zweckmaͤßigen Anſtaltenn 
bald geloͤſcht wurde, und nur drei Haͤuſer vet 
zehrte. == (Deftert, Beob. ) 


Kephalonien, vom 18. Februar. 


Oie neueſten und ſicherſten Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze ſind Folgende: „Seitdem 
Ibrahim Pascha Morea verlafen und ſich mit 
aller ſelner Macht gegen Miſſolunghi gewen⸗ | 
det hat, if keine Waffenthat von Bedeutung 
im Peloponnes mehr vorgefallen. Wiederholte 
Verſuche der Griechen, Tripolizza zu nehmen. 
find geſcheitert und fie beſchraͤnken ſich jetzt auf 
eine ſtrenge Blokade. Cia arabiſches Corps, 
das Ibrahim abgeſchickt hatte, um dem Platze 


Lebensmittel zuzuführen, an denen er Mangel 


leidet, iſt von den Griechen mit großem Ver⸗ 
luſte zuruͤckgeſchlagen worden und das ganze 
den Zug begleitende Convoy in die Hände dee 
Letzteren gefallen. Die Haupt⸗Streitkraͤfte 
beider Theile find in Weft Griechenland ver⸗ 
ſammelt, wo Miſſolunght's unerſchrockene Verz 
theldiger neuen Muth geſchoͤpft haben, ſeitdem 
der tapfere Miaulis ihnen Lebensmittel, Muniz 
tion und 1000 Mann Huͤlfstruppen zugeführt 
hat. Ibrahim Paſcha hat den Oberbefehl über 
die Belagerung, aber nur 6 bis 7000 Mann 
der auserleſenſten feiner arabiſchen Truppen 


und 1000 Aſiaten von dem Corps des Seras⸗ 


klers bei ſich. Da dieſes Corps Ibrahim Par 
ſcha's Befehlen untergeordnet worden It, fo- 


hat der Seraskler aus Eiferſucht gegen ſeinen 


Nachfolger und damit dieſer nicht Fan f 
gegen Miffolunght ſeyn möge als er geweſen 


iſt, das Corps in der letzten Zeit ganz auseinan⸗ 
me * 8 x Vë SCH Ee 


Jä rr 


der laufen laſſen; fo daß es in der That ſo gut 


wie aufgeloͤſt iſt. Ibrahim faͤhrt ubrigens in 
den thaͤtigſten Zuruͤſtungen zu einem Sturme 
fort; allein dieſes Unternehmen wird kaͤglich 
schwieriger und er hat daher, ehe er zu dieſem 
Aeußerſten fchreiten will, den Belagerten verz: 
ſchiedene Antraͤge zur Uebergabe des Platzes 


gemacht und unter andern vorgeſchlagen, die 


Belagerung gaͤnzlich aufzuheben, wenn die Grle⸗ 
chen ſich anheiſchig machen wollten, ihm den 
Platz nur dann freiwillig zu uͤbergeben, wenn 
er den ganzen Peloponnes bezwungen und be⸗ 
fetzt haben würde, Die Commandanten von 


Miſſolunghi haben aber hierauf nicht ein⸗ 


mal eine Antwort gegeben. — Ungefähr 49 


Schiffe der tuͤrklſchen Flotte find in diefen Taz 


gen von Patraſſa nach Alexandrien unter Segel 
gegangen, um Lebensmittel und Munition zu 
holen. Die Feſte Patraſſo ift jetzt von den 
Truppen Ibrahim Paſcha's beſetzt und Juſſuf 
Paſcha, der dieſen Platz viele Jahre hindurch 
fo wacker vertheldigte, hat das Kommando abz 
geben muͤſſen und iſt bereits nach Macedonien, 
feinem Vaterlande, abgereiſt. Aus Allem 
ſcheint hervorzugehen, daß der Vicekoͤnig von 
Aegypten, um feine Macht immer mehr auszu⸗ 
dehnen, dle ganze Laft und Verantwortlichkeit 
des Krieges auf ſich genommen hat. Leute, die 
mit der Politik des tuͤrklſchen Hofes vertraut 


find, meinen, daß der Vicekoͤnig ſich noch nie 
in ein gewagteres Unternehmen eingelaſſen habe, 
als das gegenwärtige, — Die griechtſche Res 


gierung iſt gegenwaͤrtig damit beſchaͤftigt, die 
Abgeordneten und Primaten der Provinzen im 
Megara zu verſammeln, wie man fagt, um die 
indirekt von der pforte gemachten Anträge tin 
Verathung zu ziehen. ; SE 


„We rmiſchte Nachrichten. GE 
Breslau. Die heillge Woche wurde mit 


den gewöhnlichen Feierlichkeiten begangen. 
Ohngeachtet der eingetretenen ungünſt gen Witz 
terung, zeigte ſich für die uͤblichen Muſiken das 
alte ſehr verbreitete Intereſſe. Sie begannen 
Mittwoch um 2 Uhr in der Kirche zu St. Bern⸗ 
hardin, wo unter der Direktion des Kantor 


Siegert und unter Mitwirkung der unter 
ihm beſtehenden Sing⸗Akademie mehrere kirch⸗ 
liche Compoſitionen alter beruͤhmter Meiſter 
vorgetragen wurden: ihnen folgte Mittwoch, 


Donnerſtag und Freitag allabendlich um $ Uhr! 
im Dohm die Aufführung der Lamentatlonen 


los bei Abendzeit in der Stube. 


mit Iwiſchenſaͤtzen von der Compofitlon des 
Kapellmeiſters Schnabel, am Donnerſtage 
folgte um 7 Uhr unter ſeiner Direktion in der 
Aula Leopoldina, wie gewoͤhnlich von einem⸗ 


uͤberfuͤllten Auditorio, die Schoͤpfung von 


Haydn. Am Freitag unter beitung des Mu⸗ 
ſik⸗Direktors Berner in der Haupt⸗Kirche zu 
St. Eltſabeth das Graunſche Oratorium unter 
Mitwirkung des hleſigen Opern⸗Perſonals. 
Am Iten Oſterfeiertage nach beendigten Gotz: 
tesdienft wurde von der Moſevius ſchen 


Sing⸗Akademle das Utrechter Te Deum 


aufgefuͤhrt. SCH ` 
Auf blefigem Spereier⸗Platz werden 2 Buden 
errichtet, Die eine iſt für die Geſellſchaft des 
Ballet⸗ und Seil⸗Caͤnzers Caſortt, die andere 
kleinere zu einem von dem Mahler Siegert 


aufzuſtellenden Diorama beſtimmt, welches 


aus einem Fenſter die Anſicht auf Neapel und 
deſſen Umgegenden, und von einem Balkon die 
Anſicht auf Syrakus gewaͤhren wird. d 


Auf dem am 18. d. M. beendigten Mittfaſten⸗ S 


»Markt befanden fich 1342 Feilhabende, undunter 
dieſen 446 hieſige, 816 aus den Übrigen Staͤdten 
Schleſiens, 38 aus andern Städten der Moz 


narchie, 19 aus Sächfen und 23 aus Oeſter⸗ 
reich. — Die verkaͤufüchen Waaren wurden in 
541 Buden, in 320 Schragen, auf 70 Tlſchen, 
auf 186 Geſtaͤngen und 225 Platzen auf der 
Erde aufgeſtellt. 8 REN 
Am 22ften ließ die Frau eines Tagearbeiters 
ihre beiden Kinder von und 5 Jahren aufſichts⸗ 
Das aͤltere 
Kind nahm das brennende Licht vom Tiſche, 
kam unvorſichtigerweiſe damtt einer kattunenen 
Decke zu nahe, die ſogleich in Brand gerieth⸗ 
Durch die gluͤcklicherweiſe eben eintretende 
Mutter wurde dem weiteren Verbreiten der 
Flamme Einhalt gethan. 3 
Am 15. wurde auf der Chanſſee nach Lifa die 
Langmuth eines aprenden, der gern raſch vor⸗ 
waͤrts wollte, durch den Muthwillen eines 


langſam vor ihm fahrenden Kutſchers, der fo SS 


oft jener vorbei wollte, immer vorbog, auf's 
Aeußerſte gebracht. Jener flieg endlich aus 


dem Wagen, um den fremden Kutſcher durch 


perſoͤnliche Gewalt zum Halten zu bringen, ge⸗ 
rieth aber dabei, als diefer nun feine Pferde 
heftig antrieb, unter die Räder und wurde am 
beiden Armen und am linken Fuße be ſchaͤbiget; 
wozu noch kam, daß während D mehrere 


Kä 


In voriger Woche find an hieſigen Ein woh⸗ 


; Menſchen um den Verunglückten ſammelten, 


16 berben Hieben gezuͤchtiget worden. 


ſeiner Frau aus einem Koͤrbchen 12 rtlr. -entz 
wendet wurden. Der Kutſcher hat ſich zwar 
mit bem Befchädigten privatim geeiniget, if 
aber wegen ſeines fuͤr die oͤffentliche Sicherhelt 
gefährlichen Muthwillens noch poltzeilich mit 


? 


Das Losſchneiden der Spritzleder und der 
Plauen von unverſchloſſen ſtehenden Wagen 


nimmt ſebr überhand. Es find In vergangener 
Woche / Fälle dieſer Art zur polizeilichen Kennt⸗ 


nig gekommen. Auch iſt ein ſolches Leder bei 
einem Schuhmachergeſellen vorgefunden wor⸗ 


det, wozu aber der Eigenthuͤmer noch nicht 


ermittelt worden iſt. Bei dieſer Gelegenheit 


wurde auch ein Theil der Blumengefaͤße vorge⸗ 
funden, welche vor mehreren Monaten in gro⸗ 


ßer Anzahl aus einem Garten vor dem Schweid⸗ 


rock; ein Merino umſchlage⸗Tuch; ein eiche⸗ 


Ce 


a pen wollte. SS 


niger Thore entwendet worden find, Die Thaͤ⸗ 


tern iſt verhaftet worden, als ſie eben vor dies 


fenm Thore einen neuen Garten⸗Diebſtahl bege⸗ 


Unter den in voriger Woche geſtohlenen und 


noch nicht ermittelten Sachen befinden ich zwei 
ſilberne Theeloͤffel und eine ſilberne Sahnkelle, 
ein Splegel mit vergoldeter Rahme; ein golde⸗ 
ner Ring gez. E. R., ein dergleichen gez. C. R., 
ein Ring von Kronengold mit einer Platte gez. 
V. H., ein dergleichen mit einer Roſette von 


Eleinen Steinen, ein ſilberner Ring mit 3 Gra⸗ 


naten und elne ſilberne Tauf⸗ Medaille; eine 
zweigehaͤuſige goldene Repetier⸗Uhr, zwei ſil⸗ 


berne Taſchen⸗Uhren, eine tombachene Taſchen⸗ 
Uhr; ein goldener Haar⸗Ring, gez. 8. H. W., 
den 14. Sept. 1821. und den Worten „Liebe 
und Treue“; eine dreigehaͤuſige ſilberne Tas 
ſchen⸗Uhr; ein blau halbſeldener Frauen⸗Ueber⸗ 


ner mit einer Guirlande ausgelegter Tlſch, in 
deſſen Mitte ein Stern und auf deſſen Platte 


ein eingebrannter ſchwarzer Fleck befindlich 


. 


war; ferner vler Knaben Hemde, ein neues 


; roth und weiß carirtes Indelt und ein kattune⸗ 
ner gelb, braun und 


Frauen⸗Ueberrock. 


Gefunden find zwei Schluͤſſel, ein draun und 


weißgefleckter Huͤnerhund, ein goldener Siegel. 


ring, 
Die Eigen⸗ 


Theegruͤn geſtrelfter 


e auf deſſen Platte, einem Carniol⸗Stelu, 
zwei Buchſtaben eingeſchliffen ſind. A ; 
‚shämer dieſer Sachen find noch unerwmirtelte 


nern geftorben: 38 männliche und 24 weibliche, 
überhaupt 62 Perſonen. a SEN 


An Getreide wurde in voriger Woche auf 
Durchfchnittspreiſen verkauft: 


2917 Schfl. Weitzen a — DL 24 ſgr. Got 
1954 Roggen a —- 17 =i 
2059 Gerſte a — nm 10 
1316 + Hafer a — 10 "8%. 
mithin IG der Schfl. Weitzen um — 10 
„ Gerſte 8 
„ äert o ss 2 
wohlfeller, dagegen ? E 
e s Rogge s ss 38 


theurer geworden. 


ez 


hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 


Herr C. G. E. Weber, Paſtor zu Schönfeld N 


bei Bunzlau in Schteften, hat Sr. Majeſtät un ? ! 


ſerm König das Manufcript eines von ihm unz 
ter dem Titel: die Voͤlkerſchlacht, in ſechs und 
zwanzig Geſaͤngen verfaßten, großen hifforifchen 


Gedichts, welches die Schlacht bei Leipzig und Ihe 


rer Helden in 8zeiligen Stanzen feiert, überreicht 


und Se. Majeſtat haben hierauf allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht, die nachgeſuchte Dedication dieſes Werz 


kes huldreichſt anzunehmen und des Verfaſſers 
Absicht, den reinen Ertrag einer gedruckten 


Aus gabe den invallde gewordenen Kriegern des 
í mit 


Preußiſchen Vaterlandes zu beſtimmen, 
den Ausdrücken Allerhoͤchſtihres Wohlgefallens 


zu be lohnen. ; 


Am 15. Maͤrz Abends um 9 Ubr ſtarb ig 
Halle der bekannte Orientaliſt, Dr, und Pro⸗ 
feſſor der Theologie, Job. Severin Vater. Eine 


Anzahl geſchaͤtzter Iiterarifcher Arbeiten, woz 
runter am bekannteſten fein Mithridates, feine 


hebraͤiſche Grammatik und ſeinek rchengeſchichtl. 
Tabellen, überlebt den geachteten und geliebten ra 


akademiſchen Lehrer. 


"Die rhrinifh z wefiindifhe Kompagnie bat 


Erian a E Meet du ae Aal U 


e È $ SE) 
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Nachricht erhalten, daß das von ihr nach Val⸗ A 


paraifo in Chilibefrachtete Shiff Canning, mit 
feiner Ladung den Ort feiner Beſtimmung wohl⸗ 


behalten erreicht hat, zugleich daß das nach Bu⸗ í 
enos⸗Ayres egpedirte Schiff „Uranta“ noch vor 


der Blokade, auf der Rhede des gedachten Plaz 
tzes vor Anker gekommen ift, endlich, daß die 


neueſten aus Mexlko eingegangenen Berichte 
gänfiglanen! $ 5 


gh * 


* 
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Meine am oken dleſes ſtatt gehabte Verlobung 
mit der Deinoifele Eſtelle Mevil zu paris, 
habe ich die Ehre theilnehmenden Freunden und 
Verwandten hier durch ergebenſt anzuzelgen. 


einem gefunden Maͤdchen, beehrt Bh hlermit 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Leobſchuͤtz den 24. Marz 1826. 
Hanſel, Koͤniglicher Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts- und Fuͤrſt Lichtenſtein⸗ 
fher Juſtiz⸗Rarh. SE 


Tief betrübt zeigen wirtheilnehmenden Freun⸗ 


den und Verwandten an, daß heute des Nach? 
mittags 23 Uhr die geliebte Gattin und uns 


zaͤrtlich liebende Mutter, Friederike Eltſabeth 


Gräfin von Poſadowsky, geborne von 


Unruh, im soften Jahre an den Folgen einer 
langwierigen Bruſtkrankheit ihr thaͤtiges und 
ſchoͤnes Leben ſanft endete. 
Dammitſch den 21. Maͤrz 1826. ; 
Kammerherr Graf v. Poſadowsky⸗ 

Wehner, verwittweter Ehegatte 

. nebſt Kindern und Schwiegertochter. 
Den am zaien d. M. Abends um 8 Uhr an 
keber⸗Verhaͤrtung und Lungen⸗Laͤhmung im 


x 


H 


Die den eaften d M. Nachmittags A8 uhr 
erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau, von 


81 — „„ 
Aufopferung felnes eigenen Wohles, aur für. 
das unſrige zu forgent. Wer den Redlichen 

Ffannte, wird unſern tiefen unheilbaren Schmerz 

verſtehen, und denen widmen dieſe Anzeige 
Oels ben 25. Maͤrz 1826. i ' 


Die Wittwe und Kinder deg Verſtorbenen. 
Nach dreiwochentlichem Krankenlager fort 
heute um A Uhr Nachmittags am Nervenſie⸗ 
ber, unfer helßgeltebter oter. Sohn Guſta v, 
in einem Alter von 9 Jahr 3 Monaten, Wer 
"Acten hoffnungsvollen Knaben und feinen from⸗ 
men Sinn kannte, wird ſich einen Begriff von 
unſerm namenloſen Schmerz machen koͤnnen. 
Oppeln den 26. Maͤrz 1826. 2 > 
ülator Rudolph 


Der Regterungs⸗Calcu 
nebſt Frau. 


Heute Morgen um 4 Uhr endete der Tod dle 
durch Unterleibs⸗Krankheſt erzeugten jahrelan⸗ 
gen namenloſen Leiden des penſtonirten Ober⸗ 
Landes ⸗Gerichts⸗Regiſtrator Ernſt Ferdinand 

Brunckow. Denn vielen biedern Freunden 
und Bekannten des Verſtorbenen widmen dieſe 
Anzeige die Unter zeichneten mit dem Gefühl der 
tiefſten Wehmuth, und ſind auch ohne Bellelds⸗ 
bezeigung deren aufrichtigen Theilnahme bei 
dem uns betroffenen harten Schlage des Schick⸗ 
als verſtetettfr fee! O] 
Breslau den 27. Maͤrz 1826. 


5zten Jahre erfolgten god meiner unvergeßlichen ; : 5 
Frau ünd unserer Mutter, geb. Wünſchmang, SC E als E 
ermangele ich nicht, Verwandten und cheilneh⸗ „Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Verſtorbe⸗ 
menden Freunden unter Verbittung aller Bel Caleulator Brun gez 
leldsbezeigungen hiermit ergebenſt anzuzeigen. a Bender e 0 N 


Zucker Raffinerie, EE 
nnebſt Kindern und Schwiegerſohn. ; 


Am 2often entſchlief ſanft zu einem beſſern 
geben, unfer innig gelebter ind Va 
der geweſene Apotheker Chelſtlan Weber, nach 
Së langen ſchmerzlichen Leiden an einem Bruftübel 
und zuletzt hinzugetretener Waſſerſucht. Er 
brachte fein theures, ganz uns geweihetes Leben 
nur auf 49 Jahre und 6 Wochen, ; 
unterbrochen bemüht war, ſelbſt oft mit 


un 
Mittwoch den agſten: 
mal: Der Kalk 


Theater- Anzeige. 
2 Ea Deionnerſtag den Zoſten 


Herr Stotz, vom Rational- Theater 


Falkenhan, Buchhalter bel der 


atte und Vater, 


in denen er 


Am agiter d. M. Abends bald 6 Uhr entog- 


8 der fromme Geiſt des Heren Daniel Friedrich 


Wolff nach einer langen und ſchweren Unter⸗ 
leibs⸗Krankheit und hinzugetretenem Nerven⸗ 
ſchlag in die Wohnungen des ewigen Friebens. 
Um ſtille Theilnahme bittend, meldet dieſes allen 
ſeinen Freunden und Bekannten dle tiefbetruͤbte 
Wittwe. Breslau den 29. März 826. 
: Karoline Wolff, geborne Lamm 
und Fritz Wolff, als Sohn. 


Der alte Feldherr. Hierauf zum erſten⸗ 

brenner. Poſſe in 1 Act bon Carl v. Holte 

: Das kleine Niehkaͤppchen. Rudolf, 
in Braunſchweis 


FJreltag den grien: Die Soldaten. 


Ge 
i 


7 ý 
Gerſte + Rthir. 13 Sgr. 6 Pf. — a Nthle. 12 Sgr, Pf. — S Rthlr. 10 Sgr. 6 
2 - Kthlr. 11 Sgr. z Bre e Replies 9 Sgr. opf. — 2 6 


: tie Bee 


, $ x — 9887 Ce 
In der otmen Sa fehen Zeitungs: Greter: Wilhel m Gotti Korn! 2 
Buchhandlung ift zu habe: 


mag, . neues Marionetten- Theater. Nach ital., ſpane, franz. und dentfihen Dei; ö 


ken bearbeitet. 2 Chile, gr. 8. Augsburg. von Jeniſch und St. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Glatz, J., Roſaliens Vermaͤchtniß an ihre Tochter Amanda, oder Worte einer guten Mutter _ 


an den Geiſt und das Herz ihrer Tochter. ir Thl. 8. Lelpzig, Leo. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Propbetin, die, von Caſchimir, oder Glaubenskraft und Kehesgluk. Nach Lady Morgen, von 


F. Tarnow. 2 Thle. 8. Leipzig. Rein. 2 Rthlr. 


ö Woit, die Lands Baufunft in allen ihren Haupthelfen. ir Theil. mit beſonderer Rüͤckſicht auf 


Gebaͤude des MURE, und der Srufpung, Mit 10 Kpfrt. gr. 8. Augsburg. Jeniſch & St. 
2 Rthlr. 23 Sgr. 


S Erdmann, Dr. I. F., Beiträge zur Kenntnifs des Innern von Ribat aten Thls. ste: - 


— Hälfte, Mit 7 lithogr. Zeichnu, u, 2 Charten. gr. 8. Leipzig. Kummer. 3 Rthlr. 15 8g. 


Nouveaux Livres Francais 


Babette ia, de fleurs, conte par l'auteur de Fouvrage intitulé comment le jeune Henri 


< apprit à connaitre Dieu, traduit de Fallemand p. T. Derome. 12. Paris, 1826. br. 15 Ber, 
Dictionaire abregé des sciences médicales par une partie des colloborateurs, 8. T. 14. Beoc- Ä 
Syst. Paris, 1824. 2 Kchlr. 15 Sgr. 


Vu de John ‘Dryden; Tentera Fhistoire de la littérature anglaise depuis la mort de Shaks- 


penre Jus qu en 1700 par Sir Walter Scott, 2 Vol. 12 Paris. 1826. br. I Rchlr. 20 aoir : 


Der zweite Heft von der Anleitung zum zweckmäßigen 3 der Schaufpeirten 


unter dem Titel: 


„Berechnung, wie Gar: etw auf feine Schaafe angelegtes Capi 
„tal ſich aus dem Wotl Er trage ſelbſt erſetze.“ 


herausgegeben von dem e E Vereln in Ober⸗Schleſten, if fo eben erſchtenen = S 
und für 3 Sgr zu haben. 


A — Ze: de 2 
Beiraipe preis in Courant ` (Pr. Maaß.) Breslau bei 25. Maͤrz 1886. 
Mittler: Nioedrigſter: 


We itzen⸗ Sei, 6 Sgr. Pf. — z Ahle. a3 Sgr. 6 Pf. — 


Nthlr. 21 Sgr. 
Roggen ⸗Ithlr. 17 Sgr. Pf. — 7 Ahle. Sgr. e Pf. — 


Rthlr. 7 Sgr. 
Rthlr. 8 Ser 


Befonntmagung.) Diejenigen, welche: pa berechtigt glauben, bei der Söulglien 


E Wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗Commiſſion die Prüfung pro immatriculatione wachzuſachen, ha⸗ 


véi Ze den fen April bel ir Le eier Breslau den z5 ftem don 1826. 
ES x — de, Conſtſtorlal⸗ Rath. 3 


~ Unge 7850 Käuftigen Freitag, als den SC März Abends um 6 Uhr, wird in ber ſchle⸗ 

ſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur eine allgemeine Ver ſammlung gehalten 

Ee pus 5 zur en Kenntniß gebracht wird. Breslau den 28. März 18204 3 
KE Der General⸗ Secxetair Wendt. >= 


modun 5 SS der AR Graf von Puͤckler auf Borislawltz BE ) 
eh en Bag wirthſchaftlichen Vereins des linken Oder⸗Ufers, Behufs 


der DEE 


t erſammlung den 15ten April c bei ſich in Gnadenfeld zu perei ` 
nigen wuͤnſcht, fo Ke S 


Bn a 
Ken 


a mie bie, Ehre, die SE kt A des Vereins zu dleſer Ver⸗ 2 
fammlung einzuladen. 3 SZT tt 1285 % 


d Ee 3 S S S = 
} ` A ga SE GER 


Le SE SE 


> (Borladung.) Auf den Antrag der Königl. Intendantur des Viten Armee⸗Corps hier⸗ 
ſelbſt werden von Seiten bes hieſtgen Koͤnigl. Ober⸗Londes⸗Gerichts von Schleſten alle und jede 
beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Kafen 1) des aten (Breslauer) Batall⸗ 
lons des zten Garde⸗Landwehr⸗Regiments zu Breslau, 2) des ren Batafllons des roten Li⸗ 
nien⸗Infanterle-Regiments (vo. Haake) zu Breslau, 3) des aten Bataillons deſſelben Regiments 
zu Breslau, J Fuͤſelier⸗Batalllons desgleichen zu Brieg, 5) Garniſon⸗Compagnie desgleichen 
zu Silberberg, 6) die Regiments⸗ und Bakalllons⸗Oeconomie⸗Commiſſtonen des roten Linien⸗ 
Ihfanterle⸗Regiments zu Breslas und Brieg, 7) reg Bakalllon zıten Linien⸗Infanterle⸗Re⸗ 


giments (Kurfuͤrſt von Heſſen) zu Breslau, 8) aten Bataillons desgleichen zu Breslau, 9) Së: 


ſeller⸗Batakllon desgleichen zu Brieg, ro) Garnſſon⸗Compagnie desgleichen zu Silberberg, 
11) die Regiments und Batalllons⸗Oeconomie⸗Commiſſton dieſes Regiments zu Breslau, 
12) Iſtes Cuiraſſier⸗Regiment Prinz Friedrich von Preußen und Oekonomle⸗Commiſſton dieſes 


Regiments zu Breslau, 13) Ates Huſaren⸗Regſment (Graf von Zleten) Oeconomie⸗Commiſſton 
und kazarethe dieſes Regiments zu Ohlau und Strehlen, 14) Garniſon⸗Compagnie der ten 
Disoiſton zu Silberberg, 15) ate Schuͤtzen⸗Abthellung und deren Oekonomie⸗Commiſſton zu Bres⸗ 


lau, 16) ıfled Bataillon des 38ſten Infanterie⸗Regiments (Ges Reſerve⸗Regiment) zu Glatz, 
47) 2te8 Bataillon desgleichen zu Glatz, 18) Regiments⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗Commiſ⸗ 
fion dieſes Regiments zu Glatz, 19) Garnſſon⸗Compagnie des 23ſten Infanterie⸗Regiments zu 
Glatz, 20) dle Ste Artillerie -Brigade und deren Haupt- und Special⸗Oeconomle⸗Commiſſionen 
zu Breslau, Glatz, Frankenſteln, Silberberg, der Staab in Breslau, 21) rte Invallden⸗Com⸗ 
pagnie zu Frankenſtein, 22) rtis Bataillon des Token Landwehr Regiments zu Breslau, 
23) gates Bataillon des roten Landwehr⸗Regiments zu Oels, 24) tes Bataillon des toten gantz 
wehr⸗Regiments zu Neumarkt, 25) ries Bataillon rrten Landwehr⸗Regiments zu Glatz, 26) ates 
Batalllon ırten Landwehr⸗Regiments zu Brieg; 27) ztes Bataillon ııten Landwehr⸗Regiments 
zu Frankenſtein, 28) vereintgtes Lazarsth des roten Infanterte⸗Regiments und der aten Abthei⸗ 
lung der sten Artilerie- Brigade zu Breslau, 29) vereinigtes Lazareth des rriten Infanterie⸗Re⸗ 
giments des Breslauer Garde⸗Landwehr⸗ Bataillons des ıften Cuiraſſier⸗Regiments und der 
ten und aten Schuͤtzen⸗Abthellung zu Breslau, 30) allgemeines Garnifon-Lazareth zu Glatz, 
31); allgemeines Garnlſon⸗Lazareth zu Silberberg, 32) allgemeines Garnkſon⸗Lazareth zu Brieg, 
33) allgemeines Garniſon⸗Lazareth zu Frankenſtein, 34) Montlrungs⸗Depot zu Breslau, 35), 


Train Depot zu Breslau, 36) Proviant⸗Amt zu Breslau, 37) Reſerbe⸗Magazin⸗Verwaltung 


zu Brieg, 38) Feſtungs⸗Magazin⸗Vezwaltung zu Glos, 39) Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu 
Sllberberg, 40) Garniſon⸗Verwaltung zu Breslau, 41) Garniſon⸗Verwaltung zu Brieg, 42). 


; EE zu Glatz, 43) Garnifons Verwaltung zu Silberberg, 44) Magiſtratualk⸗ 


fhe Garniſon-⸗Verwaälkung zu Franfenflein, Neumarkt, Namslau, Oels, Strehlen, Ohlau, 
Relchenſtein und Wuͤnſchelburg, fur das Jahr 1825 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige 


Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Coͤſter auf den 4. Juli 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidatlons⸗Ter⸗ 
mine in dem hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichtsbauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen 
Bevollmaͤchtigten, wozu Ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtlz⸗ 
Commiſſarſen der Juſtſz⸗Commiſſions⸗Rath Klettke, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgen⸗ 


. beffer und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie fih 


wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben, und durch Bewelsmitte 


zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtſgen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche 
an die gedachten Kaſſen verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an die Perſon des je⸗ 
nigen, mit dem fie contrahirt haben, werden verwleſen werden. Breslau den 14; Febr. 1826, 
„ RXoöͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. È 
(Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht wird hiermit Öffentlich bes 


kennt gemacht, daß auf den Antrag der conceſſtonirten Pfandverleiherin Jeanette verehlichten 


Reiß, ein Termin zur gerichtlichen Verſteigerung der in ihrem Pfandleih⸗ Comptoir, feit laͤn⸗ 
ger als ſechs Monaten verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in weiblichen und maͤnnlichen Kfeibungs- 


* 


RTL 
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Stücken, Betten, Tiſchwaͤſche, ſilbernen Eß⸗ und Kaffeeloͤffel, mehrere Reſten Leinwand, Mas 
dras, Ginghan, Tuch, goldnen Finger⸗ und Obrringen, mehreren meſſingnen Blegel⸗Eiſen mit 
und ohne Klumpen, ſilbernen Taſchenuhren und andern Sachen, auf den sten Juni e. fruͤh 
eretar Seger angefeßt worden iſt. Es werden demnach alle Diejenigen, welche im: diefem 
Pfandleih⸗Comptolr Pfänder niedergelegt haben, die ſeit länger. als ſechs Monaten verfallen 
find, von uns aufgefordert, diefe Pfänder annoch vor dem Auctions⸗Termin einzuloͤſen, oder 


wenn Be gegen die contrahirte Schuld gegruͤndete Eiuwendungen zu haben vermeinen ſollten, 
folche uns zur weitern Verfuͤgung auzuzelg en, wogegen, wenn Niemand der Pfandſchuldner bis 
zu beten Termine fh meldet, mit dem Verkauf der Pfanbſtuͤcke verfahren, aus dem einkom⸗ 
menden Kaufgelde die Pfandglaͤubigerin wegen ihrer in dem Pfandbuche eingetragenen For⸗ 
derungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die hieſige Arnen- Kaffe abgelie⸗ 
fert, und demnachſt Niemand weiter mit einigen Einwendungen gegen die contrahlrte Pfand⸗ 


Schuld gehört werden wird. Breslau am 24ſten Februar 1826. SE 


Koͤulgl. Sradir Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Offener Ar reſt.) Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger ebben iſt über den ` 
Nachlaß des om r7ten. Mai 1822 auf dem hiefigen Stadt⸗Guth Elbing verſtorbenen Stellma⸗ 


um 9 Uhr im Auctkons⸗Gelaß Junkern Straße No. 19, vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Se⸗ 


chermeiſters Johann George Roſsberg heute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es wer⸗ 


den daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Zog: ` 


ren und andern Sachen, oder an Brirffchaften hinter ich, oder an denſelben ſchuldlge Zahlun⸗ 
gen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an deffen Erben noch an ſonſt Jemand das 


Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, fondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort an⸗ 


zuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in 


das ſtadtgerichtliche Depositum einzuliefern. Wenn dkefem offenen Arreſte zuwider dennoch an 


die Erben des Gemeinſchuldners oder foak Jemand etwas gezahlt oder aus geantwortet würde, 
fo wird foldes für nicht geſcheben geachtet und zum Besten der Maffe anderweit beigetrieben 


werden. Wer aber etwas verſchweſgt oder zuruckhaͤlt, der fol außerdem noch feines daran ha⸗ 
benden Unterpfands⸗ und anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Breslau den 10, Maͤrz 1826. 
$ ; Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hii figer Reſiden .. 


(Vermiethung einer Curie.) Die hier auf dem Dom belegene ſogenannte ven Wo⸗ E 


ſtrochsky ſche Curie nebit Garten, pi höherm Auftrage zufolge, noch auf den Zeitraum bis 
Gen July auch allenfalls bis tien, b 
Hiezu ſtehet auf den Sten April o, Vormittags von 9 bis 12 Ubr ein Termin in dem hieſigen am, 
Ninge belegenen Rent⸗Amtg⸗Locale an, und es werden Miethluſtige hierdurch eingeladen, Ac, 


in beſagtem Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und den boͤbern Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 


tigen. Breslau den 28ſten Maͤrz 1826. 85 Koͤnigliches Rent Amt. 
(Bau⸗Verdingung.) Auf dem zum Hospital zur heiligen Dreſfaltigkeit hieſelbſt gehoͤ⸗ 


und mit Flachwerk gedeckt, erb uet und die Ausführung im Wege öffentlicher Lieitatlon und 


CS Entrepriſeluſtige und Cautionsfähige Unternehmer hier? urch eingeladen werden, gedachten Ta⸗ 
SC ges ſich einzufinden und nach erfolgter Einſehung⸗ EE ibre Forderungen nahmhaft 


wenden. Breslau ry 20. Marz ros: 


* 


ctober d. J. an den Meiſtbietenden vermiethet werden. 


E 


EN 


KR E 8 
Beilage zu No. 37, der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
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„Vom 29. März 1826. 


; S (Be kan nt m ahun 9.0 S 3 oͤhern Befehlen zufolge, follen von dem bieſigen Artitterie⸗De⸗ 
pot mehrere, fuͤr den Koͤnfgl. Dlenſt nicht mehr geeignete Gegenſtaͤnde, beſtebend: > 


„in einer Parthie alten Eifen von zerjiglagenen Lafetten und Gewehren von prpir. 
„310 Ctar; ferner 137 Gre, groß und klein Makulatur (meiſtens Schreibpapier), ſo 
„wie verſchieden Material in kleinen Parthien, als Zwirn, Bindfaden, Zwillich in Zeie 
enen Beuteln, Lunte, Etamin und Baumwollengarn“L“ ; 8 ; 
Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 24. April e. Morgens um 9 Uhr bis Nachmettags um 4 Uhr anbe⸗ 
raumt, und ſollte in dieſer Zeit, die Auktion nicht beendet ſeyn, wird am folgenden Tage damit 
fortgefahren. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich an dem gedachten Tage, Morgens 
9 Uhr auf der hleſigen Haupt⸗Feſtung einzufinden, Wobei noch bemerkt wird daß dle erſtande⸗ 
nen Sachen von den Kaͤufern zur Stelle bezahlt und fortgeſchaft werden muͤſſen. Silberberg 
den 13. Maͤrz 1826. . ; Koͤnigliches Artileries Depot. i 
(Bekanntmachung.) Der Maͤller Johann Pratzka zu deutſch Piekar beabſichtigt mit 
Bewilligung des Dominli an dem Deiche bei Brzefrwitz eine zweigaͤngige Mahlmuͤble zu etabli⸗ 
ren, und hat zu dieſem Behuf die Erlaubniß nachgeſucht. Nach §. 7. des Geſetzes vom 28. Oct. 
1810 wird dies hierdurch bekannt gemacht, und diejenigen welche durch dieſe neue Anlage die 
Gefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten, hiermit aufgefordert, ihre gegruͤndete Wider pruͤche bis ſpa⸗ 
teſtens den 25ſten Juni a. c. bei mir anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die 
noch eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſichtigt und auf die Ertheilung der Conceſſlon 
angetragen werden wird. Beuthen den 26ſten Mär; 1826, ; 5 ; 
SS Er Der: SZän gl. Landrath Beuthener Kreiſes. 
( Proclam a.). Das Fuͤrſtlich Lichtenſteinſche Stadtgericht zu Leobſchuͤtz macht hierdurch 
öffentlich bekannt, daß über das Vermögen des hieſigen Buͤrger und Lieferanten Adolph 
Frledlaͤnder, welches in dem im erten Stadtbezirk sub No. 6, belegenen Wohn- und Schant⸗ 
dauſe und in der im ſtaͤdtiſchen Niederfelde sub Jepo, 124, tt. und 142. ſituitten 3 Megen. 
Acker, fo wie in der vor dem Niederthore sub Nro. 119. belegenen Scheuer beſteht, zufammen 
an Werthe von 5679 Rthlr. 8 Sgr., der Concurs von Amtswegen eröffnet worden. Da nun 
zur Anmeldung und Ausweiſung der Anſpruͤche ſämmtlicher € täubiger an die gedachte Concurs⸗ 
Maſſa ein Termin auf den ırten May V. Kan Uhr yor dem Depntirren- Heren 20 for 
Heintze auf dem biefigen Nathhauſe, in dem gewöhnlichen Gefflonszimmer angeſetzt worden, 
ſo werden alle diejenigen, welche einen Anſpruch an die erwahnte Concurs⸗Maſſa zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder per ſoͤnlich, oder durch einen mit ges 
ſetzlicher Voll macht und der erforderlichen Information verſehenen Mandatarius wozu in 
Ermangelung an Bekanntſchaft die Herren Hofrat) Schwenzner, Juſtitiarius Wolff und 
Referend. Boruw und Tief in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ge⸗ 
buͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, bag bie 
Ausbletbenden mit allen ihren Forderungen an die Maffe präcludirt und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Creditores ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Leobſchuͤtz den gten Des 
cember 1828. N : Fuͤrſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 


(Edictal⸗Eitatlon.) Langenbielau den zoen März 1826. Das unterzeichnete Gez 
rich s⸗ Amt fuͤget den unbekannten aus den Acten nicht hervorgehenden Glaͤubigern des verſtor⸗ 

b nen Krämer und Freiſtellbeſitzer Carl Stegmund Philipp zu Ober⸗Panthenau hlerourch zu 
wiſſen, daß über das von demfelben nachgelaſſene Vermögen, wegen deffen Unzulaͤngli hkeit der 
Concurs mittelſt Deerets vom heutigen Tage eroͤffnet worden und ladet zu dieſem Behuf alle un: 

de annte Gläubiger hierdurch vor, in dem auf den 15ten Juni d. J. Vormittags a Uhr 
in piefiger Amts⸗Canzlei anſtehenden Connations⸗Termine ihre Anſpruͤche an die Phillppſche 


Maſſe entweder perſoͤnlich, oder durch zuläßlge Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung 
. „wäberer Bekanntſchaft der hieſige Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herr Gogkel In Vorſchlag oe: 
bracht wird, gehörig zu liquidſren und zu juſtifielren, bei ihrem Nichterſcheinen aber zu gemär- 


dle ſich gemeldeten Gläubiger ein etolges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 


tigen, daß fie von der gegenwärtigen Philip pſchen Mafe werden praͤcludirt und ihnen gegen 
S Graͤflich von Sendreczfifches Geridté- mt der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. S E 


Theiler. 


SE RE - € VE eege. EE 
(Bekanntmachung.) In Folge höherer Beſtimmung folen mehrere tauſend Klaftern 


des ſchoͤnſten Eichen» Buchen Grieg Linden: Kiefern- und Fichten⸗Leib⸗Brennholzes, welche 
aus der Forſt⸗Inſpection Stoberau vor Kurzem, zur Jeltſcher⸗Ablage angeflößt worden find, 
im Wege der oͤffentlichen Licitation, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der Unterzelch⸗ 


nete hat hiezu einen Termin auf den Aten April d. J., eines Dienſtags, fruͤh um ro Uhr, in der 


Koͤniglichen Holzwaͤrter⸗Dienſtwohnung in Jeltſch angeſetzt, zu dem er Kaufluſtige hierdurch 


elnladet. Der Holzwaͤrter Brünner wird auf Verlangen vor dem Licitations⸗Termin die zum 


Verkauf beſtimmten Gehölze vorzeigen, und die für dle Käufer mit moͤglichſter Billigkeit ent⸗ 


worfenen Licitations⸗Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. > 
Stoberau den 19. März 1826. Der Königliche Forſtmeiſter. Merensky, 


(Aufforderung zur Zurückgabe zweier Pfandbrlefe.) Der uns aus Briefen 8 


wohl bekannte Herr N. N. in Breslau, wird hiermit von uns aufgefordert: Die beiden Pfand⸗ 


briefe von reſp. 200 und 50 Rthlr., welche ihm von dem katholiſchen Pfarrer Herrn Dr. Ber⸗ 
nard Bauer zu Zobten am Berge, bereits vor mehreren Jahren, Behufs der Ziuſen⸗Erhe⸗ 
bung, übergeben worden find, ohne allen Verzug an einen von uns abzuliefern; widrigenfalls 


wir ſonſt ungefäumt den Weg Rechtene gegen ihn einſchlagen werden. SE N 
Gorkau am Zobtenberge den 21. Marz 1826. Zobten am Berge den 21. Maͤrz 2826. 
Se = R Die Pfarrer Bauer ſchen Executoren: „„ 


Mae ſchner, Pfarrer, Ereeutor« Scholz, Sradt⸗Kammerer ëmt, 


(Aufforderung) Den richtigen Empfan g eines anonymen Schreibens aus Brieg nebſt 


225 Rthir. Caffenfcheinen bezeuge ich hiermit. Zugleich bitte lch den Abſender ganz ergebenſt, E 
ſich mir gefaͤlligſt zu nennen, da ich demſelben Mitthellunges zu machen wuͤnſche. Breslau denn 


azten Marz 1826. Graf von Dy bhrr 


(Mühlen Verpachtung“) Dle zur Herrſchaft Heinelchau, Münſterberger Kreiſes, 


gehörigen 2 Waſſermuͤhlen beide in Heinrichau belegen: a) die ſogenannte Kloſter⸗Muͤhle mit 
3 Mahlgaͤngen und einer Brettſchneide Muhle. b) d 


gången und Feldwirtbſchaft, folen von Johanni dieſes Jahres ab, fernerweitig meiſtbietend 


à 


auf mehrere Jahre verpachtet werden. Der Verpachtungs⸗Termin ift auf den Step May d. J. 


le ſogenannte Ranken⸗Muͤhle mit a Mahl⸗ ; 


Vormittag um 9 Ubr bleſelbſt angeſetzt, und werden pachtluſtige Sachverſtaͤndige und cautlons⸗ 


fähige Muller Hierzu eingeladen. Wirthſchafts⸗Amt Heinrichau den zaiten März 1926. 
(Bekanntmachung.) Die Philipp Senn, Scholzſchen Erben in Reichenſtein machen 
hierdurch bekannt, daß die ihnen gehörige, an der Oeſtreichiſchen Grenze gelegene Kalkbrenne⸗ 


eet nebſt Kalkſteinbruch wiederum auf 6 hintereinander folgende Jahre pr. Licitandi an ben Meiſt⸗ 


bletenden verpachtet werden fol, und find zu dieſer Verpachtung dle Bietungs⸗Termine auf den 


gien April und ıgten Mal d. J. feſtgeſetzt. Es werden daher Pachtungsfaͤhige eingeladen au 


Leien Tagen früh um 9 Uhr In der Graf v. Da mil ſchen Amts Kanzlei in Weiswaſſer zu er? 
ſchelnen, ihr Meiſtgebot abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen 
find ſowohl bei den Scholziſchen Erben In Reichenſtein als auch in der Amtes Kanzlei zu Weids 
waſſer zu erſehen. Die Uebergabe der Brennerei geſchieht am 24ſten Auguſt d. J. mitten in der 
ſtaͤrkſten Brennzelt. Ebenſo Ift auch in Reichenſteſn bei den Philipp Leopold Scholzſchen Erben i 


eine vollig eingerichtete Taback⸗Fabrick, wobei das Arcanum zu dem beliebten Reichenſteiner 


Schnupftaback mit äberlaſſen werden kann, gebſt allen dazu erforderlichen Utenſilſen zu verbach⸗ i 


ten, auch allenfalls zu verkaufen. 


(Brauerei und Gaſttolrthſ chaf t) ik mi t Jobannt 1625 ju berpachten In Schedlau, E ; 


; Falkenberger Kreſſes. Das Naͤhere beim Dominio ſelbſte. 


EN 


` ` Gräflich - Hardenbergſche Schaͤferei zu Pohlſchildern. 

Stähre von fehr feinem gebraͤngken, nicht zu langen und geſchloſſenen Wollwuchs, ftehenr 
hier zum Verkauf. Werden die Thiere nach der Schur abgeholt, ſo wird für die Wolle, in 
Beziehung auf deren Qualitat und auf die Abſtammung des Thiers, fünf oder drei Rihlr. vom 
Kaufpreis nachgelaſſen. Die Feinheit der bieſigen Wolle tft bekannt, und erweiſet id) binlaͤng⸗ 
lich durch den erhaltenen hohen Preis auf dem vorigen Breslauer Fruͤdjahrs Wollmarkt, der 
Gre, à 160 Rthlt., welches auch dle daſige Zeitung damals anzelgte. Pohlſchildern den 20ſten 


Februar 182% i SC e ar 
; Stähre e Verkauf. Ri 
Das Dominlum- Mondſchuͤtz, Wohlaulſchen Kreiſes, biitet 30 Städ wund gjaͤhelge und 
altere Boͤcke, von rein erhaltener Lichnowskyſcher Zucht, zu billigen Preiſen zum Verkauf. Die 
Wolle wurde am letzten Wollmarkt, von den Herren Seyler und Baur mit 123 Kepler. bez- 
zahlt. — Auch koͤnnen 200 Scheffel Suamen⸗Eebſen abgelaſfen werden, SE 
(Guts⸗Verkäuf.) Eln, an einer belebten Stadt anſtoßendes Domintum iſt eingetrete⸗ 

ner Umſtände wegen, für den aͤußerſt billigen Preis von 10,000 Rthle. zu verkaufem, durch 

„ ; W. Huch heifer, neue Altbuͤſfer⸗Straße No. rr. 
(Schaaf⸗Widder⸗Verkauf.) So ungern ich die Maſſe von Schaafausbietungen vers 
mebre, fo ſehe ich mich gedrungen dies zu thun, da fid) das Gericht verbreitet hat, ich haͤtte 
feine Stähre mehr zu berkaufen. Es ſtehen noch 1 und jährige Widder von edler Abſtammung 
und hoher Qualität bel mir zum Verkauf. Von jetzt an werde Id) bis zur Schuur fat immer zu 
Haute ſeyn. Relndorf bel Münfterberg den 26ſten Maͤrz 1826. Elsner: - 
(Schaafvieb⸗Verkauf.) Ein Deminjum in hleßger Gegend‘; welches in Beſitz einer 
veredelten Schaafheerde iſt, die ſich im beſten Geſundbeitszuſtand befindet, und wovon die 
Wolle im letzten Breslauer Wollmarkt mit 108 Reblr. Court. pro Center verkauft wurde, tfe 
geſonnen, feine Heerde ganz oder £hellweife zu verkanfen. Dieſe beſtedt gegenwärtig aus 
co Mukterſchaafen (100 a 5 Jabr; 100 à 4 Jahr, 200 a 3 Jahr, 200 a 2 Jahr und 300 Stuͤck 
Schoͤpſe. Kaufluſtige belieben fih zu wenden ann 5 2 355 

Wi. Heinrich e Comp. in Breslau am Ringe No. 19. E 
: Zu verkaufen.) Zwei ſehr fhón gearbeitete Schreib⸗Seeretairs, einer von Zucker⸗ 
flens Holz, der andere von Erlenflaſer find um einen aͤußerſt billigen Preis zu verkaufen, Taz 


ſchengaſſe No. 4. im Hofe Parterre. ZE 
IE Verfaufsziingeige.) Circa 130 Stuck Mutterſchaafe fein und reſchwollig, ſaͤmmt⸗ 
lich junges Vieh, desgleichen eine Parthie 1 und jähriger feiner Sprungboͤcke, ſtehen bel dem 
Dom. Guttwohne, 3 Meilen von Breslau und 1 Meile von Ders billig zum Verkauf 
e n A sae Auch ſteht daſelbſt Gu Gutwohne) noch ein gut gemaͤſteter ſehr ſtarker Ochſe 
zum Verkauf. EN EE 3 SE GEES 
RahlafzAuction.) Montag den saften April fruͤh um 9 und Mittags um 2 Uhr und 
folgende Tage, werde ich auf der Altbͤͤſſergaſſe No. 42., Gold, Silber, Porzelain, Glaͤſer, 
Kupfer, Zinn, Blech und Eiſen, Kronleuchter, Tifhubren,. Tiſchaufſaͤtze, Gemälde, Kupfer 
ſtiche, Iſch⸗ und Bettwaͤſche, Meublement, als: Sopha, Stuͤhle, Spiegel, Comoden, 
Schränke, Schreibſekretairs, aute Federbetten, Matratzen und div. Hausrath öffentlich verz 
ſteigern. Dienſtag als den 25ffen früh um 11 Uhr kommt ein guter Wagen nebſt Pferden und 
Geſchirr vor. i E S. Biere, eonceſſ. Austions⸗Commiff. 
(Auction) Veraͤnderungsbalber werde ich auf den 6ten April frih um 9 und Mittags 


um 2 Uhr auf der Schmiedebruͤcke No: 17. Porzelain, Glaͤſer, Kupfer, Zinn, Cifer und Blech⸗ 


D 


faden, Meublement und Hausrath öffentlich verſtelgern. : ; N 
. RE ae, Si. Biere, conceff. Auctions- Commiff- 
(Auctkon.) ‚Montag als: den zten April früh um 9 Ubr werde ich wegen, Veränderung: 
auf der Ohlauerſtraße No. 43. in der Wohnung des Ackeurs Lange ſehr ſchoͤnes Meublement 
und Haus rath oͤffenklich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. a ; 
E Dieré, conceſſ: Auctions: Commiſſar. 


— 
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, Auction) Wegen Deränderung.twerde ich auf den sten April feih um 9 Uhr auf der 
Harras gaſſe No. 2. Porzelain, Glaͤſer, Matratzen, gutes Meublement und diverſer Hausrat 
gegen baare Zahlung oͤffentlich verſteig en. S. Piere, conceſſ. Aucttons⸗Cemmiſſ, 
i (Nachlaß⸗Auctlon.) Dienſtag als den 4ten April werde ich auf der Schuhbruͤcke N. 36, 
einen Nachlaß, beſtehend in Porcelain, Glaͤſer, Waͤſche, Federbetten, männliche und weib⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke, Meublement und Hausrath oͤffentlich verſteigern. S Kt 
SH ee SE RER S. Pierer conceſſ. Auctiens⸗Commiſſ. 


SE Walter Scott's ) 
Der erſte Band dleſes, von allen Seiten mit det größten Ungeduld erwartiten Werks, ict 
fuͤrzlich in London erſchienen, und das Ganze, aus e ſtarken Bänden in gr. 8. beſtehend, ſoll im 
Monat Auguſt d. J. fertig ſeyn. in gt i d 
Wir beranſtaſten davon dret verſchiedene Ausgaben in Taſchenſormat namlich: S 
1) eine Ausgabe in engliſcher Sprache, mit Kupfern, roh s Groichen, geh. 9 Ohr. 
pro Baͤndchen. Í ; g ; . 9 


2) eine deutfche Ueberſetzung von Dr. G. N. Baͤrmann in Hamburg, mit Kupfer n, 
ebenfalls zu 8 und 9 Groſchen pro Bändchen. 3230. . 
3) eine deutſche Ausgabe von demſelben Ueberſetzer, ohne Kupfer, zu 4 Groſchen für 
de N i f GE EE 
Jede dieſer Ausgaben wird aus circa ; Bändchen von 250 bis 300 Selten beſtehen, und im 
Laufe diefes Jahres vollſtändig erſcheinen. Sie werden ſaͤmmtlich mit ganz neu gegoſſened, 
ſchönen und deutlichen Lettern auf das weißeſte Velinpapler gedruckt, und ſich, wie alle unfere 
Taſchenausgoben, durch die groͤßte Eorrefrheit auszeichnen... n. SE 
Die erſten zwei Baͤndchen werden im Monat Juni fertig, man bittet Baber feine Beſtel⸗ 


2 


lungen recht bald bet den Buchhandlungen zu machen, und denſelben genau anzugeben, welche 
vor den drei verſchedenen Ausgaben man zu haben wuͤnſcht. ' GE 
w deu, im Mär; 1826 Gebr. Schumann. 
: In Breslau nehmen dle Hrn. Max u. Comp. und alle andern B uch handlungen Be⸗ 
ſtellung darauf an. pa , SC 5 ee: 
5 Das vollſtändigſte und wohlfeilſet 
Choralbuch mit Zehntauſend Zwiſchenſpielen, 

i ; 0 Ufo eben erſchienen unter dem ZIEL e 
Rath und Hülfsbuch für Organiſten und folde, die es werden 
wollen. Zugleich zum Gebrauch in Seminarien. Enthaltend: Ein 
Hundert und Achkzig eingeführte Ehoralgeſänge, beſonders 
älterer Komponiſten, mit zehntauſend Zwiſchenſpielen⸗ nach 
dem reinem Satze, in Imitationen und Fugen Thematen aus 
der Melodie ſelbſt geſchoͤpft. Von G. G. Klipſtein, aus Thuͤrin⸗ 
gen, Lehrer und Kantor in Oels. 79 Bogen Notendruck. Fortbeſtehender 
Subſoriptions⸗ Preis E . een 

Drle gunſtige Aufnahme, welche diefed Werk bereits gefunden hat, ſetzt uns in den Stand, 
ben überaus mohlfeilen Eubfeript ong Prela von 3 Rthlr., bei gleich baa ee 
nicht erhöhen zu dürfen, Au alle folide Buchhandlungen Deutſchlands find Exemplare gefaudt 
"und wit find äberzeugt, taf Jeder nur das Werk zu ſehen braucht, um nicht bloß den Preig 
deſſelden degeri billig zu finden, ſondern auch folches als ein allgemein brauchbar nuͤtzliches 
und durchaus praktſſches anzuerkennen 88 
Breslau den 19. März 1826. . iere 
Buchbandlung Joſef Max und Komp. 


Kat 


— 


F 


vr 


u. 


(Neue Musikalien bei Carl Gustav Förster) Antlies; 6 Lieder mit Clavler- 
begleitung. 16 Ggr. — Auber, Gesang für ein Sopranstimme aus der Oper „das Concert 
am Hof“ mit Pianof, G Ggr. — Beethoven, ge gr. Sinionie arrangee p. Pianof., E lte, 
Vielon et Violonc. par Hummel, 2 Rihlr. 16 Gyr. — Beethoven, Terzetto originale p. So- 
pranc, Lenore e Bafso,col Cembalo. 20 Gär, — darselbe mit Orchester. 2 Rule, — Belcke, 
‚neueste Berliner Carnevals Tänze für Pianef, 12 Ggr. — Derselbe, Cotillon nach Melo- 
dien der Oper „der Schnee, 6 Gon — Derselbe, Sopatipe p. Pianol: 8 Gar, — Cheru- 
bini Marche religieuse p. Pianof. 4 Ggr. — Czerny. Romance aus Walter Scotts Fräulein 
vom Eee nit Pianof. 12 (gr. — Derselbe, 3e Rondeau brillant à 4 Mains. 3 Bthlr: 8 Ggr. 


— x * 


— Der. Decameron mu ical Receuil de Composidons brillantes et faciles. p. Pianot Cab- 


12. 3. 48 Ggr. — dasselbe &4.Mains Cah. 1. 2. 3.8 Ggr. — Ders., Variationen im leich- 
ten Style für Pianof, 12 Ges, — Elliot, Introduct. & Polonoise zu 4 Händen. 16 gr. — 
Eber, Requiem Partitur $-Rıblr. — Fesca, gr. Quintetto arrangé a 4 Mains. ı Rıblt; 
16 Ugr. — Fischer, 8 Choräle mit begleitenden Canons verschiedener Art 8 Gg- — 
Goa. Rondeau à 4 Mains, 1 Rtl. — Haydn, Quatuor arrange a 4 Mains N. 2. 1 Atlr. — Hen - 
ning 4tes Quartett für 2 Viol A. & B. ı Rıble. 8 Sgr. — Herz, 3 Polonaises 44 Mains. 
1 Rthin — Horr, Variat: p. Pianof. L. I. 2. 3. 28 Ggr. — Hummel Divertissem: tiré de 
Oeuvre 106 a 4 Mains. 16 Ggr. —: Hummel, Sonate p. Piano? oe. 106. 1 Rthlr. 4 Ggr. 
— Kalkbrenner, Ahi povero ca pici Bondino p. Pianof, 10 Ggr. — Kelz, groſser Gontretanz 
und Cottihon nach Melodien aus ,der Türke in Italien“ f. Pianof. 8 Gr. — Kußklau, 3 Ron- 
des agtéables a 4 Mains No. 1. 2. 3 à 8 Egr. — Lauska; Berliner Liedertafel 4s Heft. 20 Ggr., 
— Mayer, differentes Danses p. Pianof, 8 Ggr. — Meyerbeer, Ouverture militaire de l'opera 
“Marguerite d' Änjeu p. Pianof. 10 Ggr- — Meyerheer, il.Crociato in Egitto. Klavigrauszug ` 
von Zulehiner, 6 Rchlr. 12 Gor. — Mäser, Variat. Drill: p. Violon avec Orch. 20 Ggr. — 
Moscheles, 3 Rondeaux Drill. p. Pianof 1. 2. 3. a 10 Ggf. — Mosel, 6 Lieder mit Guiiarre 
oder Pianof. ı Rihlr. — Müller, Redouten-Tänze in 5sümmiger Musik. 1 Rthlr. 8,Ggr. 


(An Blumen: Ste 

ria pavonia sive tigřidia) : ERR l , 
Strick⸗ und Nähgarn zu billigen Preſſen beim Kaufmann R. W. Rothe vor dem Nicolaſthor 
DATEN cen N 9. E e 


3 
Les Anerbletung zum Verkauf. D 


Sortiment von 18 Farben à 12 Sgr., von 16 Farben à 11 Sgr., von 15 Farben a 
10 Sgr., engl. Caranten oder Zwerg⸗SommerLevkoyenz Sortiments von 7 
Farben à s Sgr., von 8 Farben * 6 Sgr.; halb engl. Caranten, Sortiments von 19 
Farben à 12 Sgr., von 16 Farben 10 Sgr.; bal 6 engl Caranten oder hohe Sommer: 


und ſpaͤtblühende Herbſt⸗keokbyen; Sortiments von 10 Farben Winter⸗Levkoyen 


Ae Sgr.; auch find von mehreren Farben, dem Wunſche meiner werthen Abnehmer zufolge, ein⸗ 
zelne Farben a8 Pf. abzulaſſen; Carviol, Dber u. Un ter⸗Koßhlruͤben, Blutrothkraut; 


Welſchkraut, Weißkraut; Suppenkräuter, Monat⸗ Radieschen, Rettige, 


Mayrüben, Sallat, Treibe⸗Carotken⸗ und Carottenmöhren ins Land, Wurzel⸗ 
Peterſlilie und Sellerie, Zuckererbſen, Zwiebel⸗ und Borré⸗Saamen. — 


Ferner reiner Kornſpiritus 85 Grad nach Tralles, pr. gr. Preuß, Quart 7 Sgr. 
eingelegte Pfeffergurken das große Preuß. Quart e S Sre 
offerirt si Sé Frledrich Guſtav Pohl, in Breslau. 
| Offerte „um Ein kauf. 
Go Scheffel Preuß. Maaß Birken⸗ 
4 Scheffel e Tannen» , 

2 Scheffel e Fichten⸗Saamen ganz rein u. Tadelfrei 
von 1825r Erndte werden zu kaufen geſucht; Proben u. billigſter Prels daruͤber nimmt 
Portofreſ an in Breslau Friedrich Guſtav Pohl, Schmledebrücke No. 10. 

Zwei neue Sorten Rauch Taback o 
Sen KE AC AE CHE AC D MECH KEEN ENEE OT 
in ganzen Pfund⸗Packeten, Preuß. Gewicht, mit der Etiqaue 2... i 
S er liner, Tabak — 


in blau Papier pr. Pfd. 3 Sgr.; in weiß papie pr. Pfd. 2 ½ Sgr.; In Parthien mit dem ges 


woͤhnlichen Rabatt, offerirt S S B. Jaͤkel, am Ring (Naſchmarkt) No, 48. 
SSesSegceceoeosee sees i 
S. reis⸗Ver 
$ angefündigte Herabſetzung ber Prelſe des Haßeroder Blau ein. Die bisher flott gefundene § 
§ Einrichtung: daß die Waare nur gegen Zahlung verabfolgt wird, muß bei erniedrigten § 
$ Breifen um fo mehr auch ferner 1 Breslau den zaſten März 1826. 3 
8 s F. A. Müllendorffs Sohn, Taſchenſtraße No. 88. 8 
PPTP 
(Gaſthofs⸗Anlage in Muͤnſterberg.) Einem hohen reiſenden Adel, geehrten Puz 
blikum und vorzuͤglich denen, die Baͤder beſuchenden Herrſchaften, empfeble ich ergebenſt bei vor⸗ 
kommenden Reifen meinen vor dem Breslauer Thore hierſelbſt etablirten Gaſthof zum goldnen 
Kreuz, welchen ich ſeit einigen Jahren mit allem Fleiß dergeſtalt beſtens eingerichtet habe, daß 
ich jeden reſpektiven Gaſt mit allen nur moͤglichen Bequemlichkeit aufnehmen und bewirthen 
kann. Sür gute und billige Spelſen und Getraͤnke bin ich jederzeit beſorgt, und werde ich durch 
prompte Bedienung das mirzu ſchenkende Zutrauen meiner verehrten Goͤnner zu gewinnen und zu 


erhalten ſuchen. Man gelangt zu meinem Gaſthofe auf dem beſten Wege durch die Stadt, wenn 
man die Breslauer Straße entlang herunter paſſirt, fo praͤſentirt ſich das Gebaͤude gleich links 


hinter der Kirche. Muͤnſterberg den 22. Maͤrz 1826. e e E ET 
55 e Franz Gottwald, Gaſtwirth im goldnen Kreuz. 

(Altes Eiſen) aller Art, welches unbrauchbar geworden, als: Schluͤſſel, Schlöſfer, 
Nägel, Gleten, Drath, u. fe w., wird egen baare Zahlung gekauft, von 
F e. Heinrich & Compi, in Breslau am Ringe No. 19. 


Ping No. 12. angekommen,, 


a 


EA DD SP EAA DADA A E 
änderung.) Mit dem rten May d. J. (nicht früher) tnit die d 


(Au ern) And mit heutiger Poft, in der Welnhandlung bei S. B. Schilling, grogen 


dem 99 = E = 3 


(Anzeige.) In Beziehung auf meine frühere Bekanntmachung, daß in meinem etablir⸗ 
ten Gaſthofe im goldnen Schwerdt am Ringe für bequeme und gut eingerichtete Logis, verſchie⸗ 
dene warme und kalte Speiſen und Getränke zu moͤglichſt billigen Preiſen geſorgt ift, empfehle 
ich mich aufs Neue mit meinen ſehr gut eingerichteten Gaſtſtuben, welche mit den geſchmackvoll⸗ 
ſten Meubles und ſehr guten leichten und neuen Betten verſehen ſind und verſichere prompte und 
reelle Bedienung. E. Müller, Gaſtgeber zum goldnen Schwerdt in Jauer 
(Conditorel⸗Eerichtung.) Indem ich mir hiermit die Ehre gebe, ein hochzuvereh⸗ 
rendes Publikum zum gefaͤlllgen Beſuch der von mir auf der Reuſchenſtraße in dem zu den dret 
Mohren genannten Hauſe neu errichteten Conditorei gehorſamſt einzuladen, bemerke ich zugleich, 
daß außer verſchiedenen feinen Getraͤnken, Confekt und Baͤckereien vlelfacher Art, auch Bouillon 
zum Fruͤbſtuͤck zu haben iſt und Beſtellungen fuͤr Gaſtmaͤbler, Hochzeiten und Kindtaufen ange⸗ 
nommen und beſtmoͤglichſt beſorgt werden. Breslau den z4ſten März 1826. SL 
E E = Robert Kerſtan. 
(Anzeige.) Eine Sendung ganz feiner moderner Filz und Seiden⸗Huͤte, letztere a 21/2 
bis 3 1 / Rthlr., empfiehlt hiermit feinen geehrten Kunden zu geneigten Abnahme. 
` ya EA TE SYST -= Philipp Kubitzky, Elifabeth- Straße, 
(Anzeige.) Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich wieder eine Quantitaͤt getrockneter 
Tabacksblaͤtter fuͤr billige Preiſe abzulaſſen habe. ; BE | 
BE e tebih, Eoffetier- auf dem Schweldnitzer Anger. 
(Bekanntmachung.) Den Herren Tuchkaufleuten und Tuchfabrikanten mache erges 
benſt bekannt, daß ich meln bisher in der Tuchfabrick der Herren Gebrüder Flſch er gefuͤhr⸗ 
tes Faͤrberei⸗Geſchaͤft von heute an in die geweſene Tytz'ſche Färberei in der Neuſtadt verlegt 
g ie So wie ich für das mir zeither guͤtigſt geſchenkte Zutrauen danke, bitte ich, mir es auch 
orfin folgen zu lafen; und gebe die Verſicherung alles anzuwenden mich dleſem werther zu 
machen. Breslau den 26ſten Marz 1826. Fr. Aug. Dietze. . 
(Anzeige.) Ein vollſtaͤndiges Sortiment von Herren- Hüten neueſter Form in feinem 
Filz, Seide az 1/2 Rthlr., Fiſchbein und Rohr melirt, Stroh und Spaterie in div. Modefar⸗ 
ben, desgleichen couleurter Kinder ⸗Velpelhuͤte, franzoͤſiſche Regenſchirme, alle Sorten Par⸗ 
fuͤmerien, Pomaden, Windſor⸗Selfe a Duzend 25 Sgr., Pariſer Raͤucherkerzen, Eau de Cor 
logne von J. M. Farina am Jülich 87 platz, empfehlen zu den billigſten Preiſen. Breslau den 
geben Maͤr; 1826. Strempel & Zipffel, im goldnen Anker neue Nro. 38. 
i nn. ohnmweitder gruͤnen Roͤhre am Ringe. BR 
Angei ge.) Stonsdorffer Bier iſt gegenwärtig wieder in beſter Qualität zu haben, bei 
FR FRE C. A. Kahn, SchweidnigersStraße in der Pechhütte ` 
(Offner Dienſt.) Ein Wachsbleicher, verheirathet oder unverheirathet; der fein Fach 
graͤnslich verſteht and im Gieſſen geübt iſt, dabel aber über fein Betragen ſich wuͤnſchenswerth 
aus weiſen kann, findet eine gute Condition; wo er bei guter und anſtaͤndiger Auffuͤhrung lebens ` 
lang oder fo lange es ihm beſtebt, bleiben kann. Wer ſich hierzu geneigt fühle, melde fih fa: ` 
gleich ſchriftlich bei der Wachs⸗Waaren⸗Fabrigue, van W 
$ ee Hartung de Söhne in Frankfurt a. . 
(Anzeige) Der Wirthschafts- Schreiber -Posten in Zweibrodt, ist bereits besetzt. 
(Ein Schäfer wird geſucht.) Ein Dominium in der Grafſchaft Glatz ſucht bis Yaz. 
banni einen kuͤchtigen fleißigen Schäfer und wenn es moͤglich, einen der fidh bei der Heerde in: 
kaufen kann, indem zu den ſchon beſtehenden 2 Heerden noch eine zte Heerde gekauft und einge⸗ 
richtet werden fol, auch wird ein fleißiger Schaafknecht angenommen. Herr Gaſtwirth Kranfe 
zu Glatz wird daruͤber Nachricht gebten. „ 5 
Anzeige) Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schulkennkniſſen verſehen, der Luſt 
bat, ſich der Landwirthſchaft zu widmen, findet in einer ausgebreiteten Wirthſchaft in der Naͤge 
von Breslau und Neumarkt, gegen billige Penſion und eine gute Behandlung eine baldige Auf⸗ 
nahme, Nähere Auskunft bierger ertheilt der Herr Kaufmann C. F. Kran, am Ringe N. 1a. 


— 


a 


Klauß im Logen- Gebäude abzugeben. i - 
(Verlorner Hund.) Den sten d. M. iſt ein großer Hund, maͤnnlichen Geſchlechts, 


das Nähere muͤndlich beſprochen werden fann. 

zwei Polacke. š e E 5 „ Er 
(Zu vermiethen) ſind noch große und kleine Sommer⸗ Logis in Altſcheitnig Nro. 15. 
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En uch zum Anſtellun g.) Ein unverheiratheter Mann, der im S chreib⸗ und Rech⸗ 
nungsfache und in Führung der Eotrefponden; febr geuͤbt iſt, ouch landwirtbſchaftliche Kennt⸗ 


nife beſitzt, wünſcht zu Jobannt d. J. eine Anſtellung zu erhalten. Das Naͤhere im Com⸗ 


miffiongs Compfoit bei Herrn Callenberg, Nlcolaiſtraße No. 48 
(Gefucht) werden in eine Modewaaren und Seiden⸗Haudl 
Kenntniſſen verſehener Diener und eln Lehrling. Naͤheres Biſchofsſtraße No. Efe SC 
Verloren gegangen.) Eine goldene Parifer ſelbſeſchlagende aſchenubr, mit einem 
ſchildtestenen Obergehaͤuſe, an einem blaufefdnen Bande, iſt nach 6 1/4 Uhr auf dem Dom Herz 
foren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, gegen drei Reichsthaler, au ben Caſtellan 


Breslau den 20. März 1826. 


6 Monat alt, von gelber Farbe, mit einem gruͤn en Halabande verloren gegangen, und deffen gez 


faͤllge Abgabe gegen Erſtaktung der Futterungskoſten Kirchgaſſe No. 13. erſucht wird. . 


ER (Retſe⸗Gelegenbelt) nach Berlin iſt zu erfragen beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in 
der Weißgerbergaſſe No. 3. inta geweſenen Toͤpfergaſſe. . i SE ERS 
(Geſuchte Reiſegeſellſchafterin.) Eine Dame, die den 4ten oder sten April nach 


Berlin reifen will, ſucht ein oder zwei Reiſegeſellſchafterinnen. Das Nähere ift zu erfragen in 


der Expedition der neuen Breslauer Zeitung, neue Herrngaſſe. 


(Bekanntmachung.) Da ich Willenß bin Eines meiner beyden Gewölbe fünftigen 


Termin Jobannis zu vermiethen, entweder 


1) Das in meinem Haufe Eliſen⸗ Straße ehedem Tuchhaus im goldnen Engel 5 


Zeie : BT e $ Ze E 
2) Das auf der Ohlauer Gaſſe in der Neiffer Herrberge gel⸗gene, fo bitre ich die dar⸗ 


ing ein mit den dazu nötfügen 


auf Reflectirenden wegen denen etwanigen Conditfones aefältioft Sich mit mir zu 


, EE Johann Valentin Magteus. 
Auch empfeblen uns mit einem neu ſortirten Tuchlgager in allen Quolitaͤten, Farben und 
; Couleuren, verſtchern dte alleroklligſten Preiße und bitten um geneigtes Ar dencken. 
e de er J. V. Magirus u. Sohn, 
auf der Oblauer Gafe Nefer Herrberge 
i i f EE zum goldnen Engel. 5 
Aazeige.) Ich mache hierdurch ergebenſt bekannt, daß bei mir eln freundliches Som⸗ 
merz toats beſtehend in drei Stuben und 1 Alfonenebft Zubehör zu vermiethen und bald zu be⸗ 
it hen iſt =, ; -o o Rieti, Koffetier auf dem Schweidnitzer Anger. 


Ein Specerey- Gewölbe 


in einer ſehr lebhaften Gegend biefigen Orts, groß, hell, n:bt Zubehör, iſt ſofort wegen ſchleu⸗ 


niger Uebernehmung eines aus wärtigen Poſtens, leer oder 
ſtänden unter fetr billigen Bedingungen zu uͤbernebmen. 


Adreſſe in der genen Zeitur 


auch mit Utenſtlien und Wgaren⸗Be⸗ 


38⸗Expeditton unter Bezeichnung M. G. baldigſt abzugeben; worauf 


ba? 


Gi 


(Zu vermiechen) a f Johanni die Deſtilloteur⸗ Gelegenheit auf der Schmiebebruͤcke in 
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U apele Zeitung erschein wöchentlitd dremel) Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
en . ES ST BE Lë AE PETE dee gi * k Län * % zm 


Hierguf Neflecterende belieben ibre 


A 


Wilheim Gottlieb Boxnfben Buchhandlung und if auch af allen Rönigl. peſtamtern zu daben 
CEET * ST: N dacteur: Prof ſor Rhode. Fr ER 
l t Sa, Cap ' e : ` * Se S 2 
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